nee een 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 16. Januar 1897. 


XV. Jahrg. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Der Ausſtand der Hamburger Hafen⸗ 


arbeiter iſt dem Ende nahe, der Sieg der 


Rheder iſt gewiß. Länger als 8 Wochen 
iſt der Kampf auf beiden Seiten mit allem 
Nachdruck geführt worden, gewaltige Summen 
hat er verſchlungen. Der „Vorwärts“ ſchätzt 
den direkten Schaden auf „Dutzende von 
Millionen“ und den indirekten — durch 
Störung der Handels- und Kreditverhältniſſe 
— auf mehr als das fünffache. Und dabei 
ſind die 6 bis 7 Millionen Mark nicht ge⸗ 
rechnet, die den Hafenarbeitern an Löhnen 
verloren gegangen ſind! „Wer iſt“ — ſo 
fragt das ſozialdemokratiſche Blatt — „für 
dieſen ungeheuern Schaden und für das 


ungeheure Elend dieſes Streikes verant- 
wortlich?“ Und ſeine Antwort lautet: Für 


ſieben Achtel die Hamburger Rheder, „weil 
der Streik die letzten ſieben Wochen einzig 
durch die Schuld der Rheder beſteht, die das 
von ihren eigenen Klaſſengenoſſen angebotene 
Schiedsgericht vor ſieben Wochen frivol ab⸗ 
lehnten.“ 

Es iſt das böſe Gewiſſen, welches 
ſich hier offenbart. Die Sozialdemokratie 
fürchtet, daß der Zorn der getäuſchten 
Arbeiter ſich gegen ſie wende. Dem ſucht 
ſie ſchon jetzt vorzubeugen. Erfolg wird ſie 
damit allerdings nicht haben. Denn es 
ſitzen nicht die Rheder, es ſitzt die Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt auf der Anklagebank! 
Die Wucht des Beweismaterials iſt er⸗ 
drückend. 


Die Sozialdemokratie hat nicht nur durch 
ihre Verhetzung der Arbeiter im allgemeinen 
und ihre Agitation in Hamburg im beſonderen 
den Ausſtand in erſter Linie mit hervorge⸗ 
rufen, ſie hat auch durch das Vordrängen 
ihrer Führer in die Leitung und die Ver⸗ 
tretung der ausſtändigen Arbeiter den Kampf 
von vornherein vergiftet und eine gütliche 
Beilegung unmöglich gemacht. Es kommt 
hinzu, daß der Sozialdemokrat 
Tom Man das Feuer geſchürt hat, indem 
er die Hilfe 1 internationalen Ver⸗ 
einigung in Ausſicht ſtellte. Nach einer Aus⸗ 
laſſung des „Vorwärts“ handelte es ſich bei 


Die Veilchendame. 


Roman von Carl Görlitz. 
a — (Nachdrug verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 


Sie nahm denſelben mit einer Geberde h 


des Abſcheus und erhob drohend den Arm. 
en Gott gerecht it,“ flüſterte fie mit 
vor Erregung heiſer gewordener Stimme, 
„und ich glaube an ſeine Gerechtigkeit, ſo 
läßt er den Schatten eines der von Dir Ge⸗ 
mordeten aus ſeinem Grabe erſtehen, um 
Dich noch in dieſer Welt zur Rechenſchaft zu 
ziehen!“ 
Der Tag des Herrn 
115 warten, aber Han 
utiger Morgenröthe an. > f 
Ohne Ortmann weiter eines Blickes su 
würdigen, verließ fie das Zimmer, dur e 
auch ohne Abſchiedsgruß das vordere 
Komptoir und verſchwand auf der Sa 
Bis jetzt hatte ihre Erregung ſie aufrech 
erhalten, draußen verließen Thereſe ihre 
Kräfte. Vor dem nächſten Hauſe ſtand ein 
alter, ſchon halb abgeſtorbener Kaſtanienbaum, 
einer der letzten Reſte einer ehemaligen 
Allee, welche in früheren Jahren dieſe 
Straße geziert hatte. An dieſen Baum 
lehnte Thereſe ſich an, um ſich in ihrem 
chmerz über den verlorenen Gang zu er⸗ 
holen und friſche Kraft zu ſammeln. Sie 
achtete nicht der Blicke vieler Vorübergehenden, 
und erſt nach längerer Zeit ſetzte ſie unſiche⸗ 
ren Schrittes, faſt mechaniſch ihren Weg fort. 
(an Thereſe das Komptoir Ortmanns ver⸗ 
vielen hatte, ergriff der Bankier eines der 
tiſch Schriftſtücke, die auf ſeinem Schreib⸗ 
Mader Gen, und warf es in das luſtig 
jo nde Feuer des Kamins. Das Papier 
unte auf und war nach wenigen Sekunden 
zu Aſche verbrannt. Als keine Spur mehr 
ſichtbar war, murmelte Ortmann, welcher 


bricht er doch mit 


läßt oft lange auf fk 


der Bewegung der Hafenarbeiter um den 
erſten Verſuch, die internationale Arbeiter- 
ſchaft gegen die Arbeitgeber auszuſpielen. 
Das oft zitirte Wort: „Proletarier aller 
Länder, vereinigt Euch!“ ſollte in Hamburg 
die Feuerprobe beſtehen. Es war eine 
Machtfrage erſten Ranges, die in der alten 
Hanſaſtadt zum Austrag gebracht werden 
ſollte. Dazu war aber das Schiedsgericht, 
welches der Senator Hachmann vorſchlug, 
nicht geeignet, umſo weniger, als die Arbeit⸗ 
geber darin nur durch eine Perſon vertreten 
ſein ſollten, die Arbeiter dagegen durch vier. 
Die Rheder hätten ſich blindlings ausge⸗ 
liefert, und die Sozialdemokratie hätte 
triumphiren müſſen, wenn die Arbeitgeber 


auf einen ſolchen Vorſchlag eingegangen 
wären. Daß ſie ihn ablehnten, kann ihnen 
niemand zum Vorwurf machen. Sie haben 


den ihnen aufgedrungenen Kampf ehrlich aus⸗ 
gefochten. c 

Wie ganz anders die Sozialdemokratie! 
Ein Beiſpiel iſt der Reichstagsabgeordnete 
Legien. Als der bekannte Vorſchlag des 
Senats erörtert wurde, hatte Legien zwar 
auch formell gerathen, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, in Wirklichkeit aber hat er Oel 
ins Feuer gegoſſen. Was iſt es anderes 
als Hetze, wenn Legien in ſeiner „Beſchwichti⸗ 
gungsrede“ die Ausſtändigen aufforderte, 
mit aller Energie zu beweiſen, was der 
Begriff „Solidarität“ ſei, und es den 
einzelnen zur Pflicht machte, auch ohne Unter⸗ 
ſtützung am Widerſtande feſtzuhalten! Dazu 
kommt das Verhalten der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe, die den Ausſtändigen mit einer 
wahren Virtuoſität bis zum Schluſſe die Fata 
morgana des Sieges vorgaukelte und in dem 
Wahne ließ, daß das Recht auf Seiten der 
Arbeiter ſei. Man leſe die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blätter der letzten Woche unbe⸗ 
fangen durch: kann man da im Ernſte 
glauben, daß die ſozialdemokratiſche Partei 
nicht ſchuld an dieſem Ausſtande, nicht ver⸗ 
antwortlich für ſeine Folgen ſei? Trifft 
das Wort zu: An ihren Früchten ſollt ihr 
ſie erkennen! ſo können die Arbeiter aus 
dem unheilvollen Wirken der Sozialdemokratie 
beim Hamburger Ausſtande die richtige 


Erkenntniß ſchöpfen über die Natur der 


ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen. 
Politiſche Tagesſchau. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird der Geſetz⸗ 
entwurfüber Abänderung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths mannigfache Ab- 
änderungen erfahren. 

Ueber die Wirkungen des Maximal⸗ 
arbeitstages im Bäckereigewerbe iſt 
eine Umfrage veranſtaltet worden. Von 
850 an die Meiſter geſandten Fragebogen 
find 572 eingegangen. Faſt ſämmtliche Ant⸗ 
worten verurtheilen den Maximalarbeitstag, 
beantworten alſo die Frage nach Wiederauf⸗ 
hebung der Arbeitsbeſchränkung mit Ja! 
Nur zehn Meiſter unter den Befragten billigen 
das Geſetz. Die größere Hälfte der Meiſter 
beſtreitet ferner, daß die Sonntagsarbeit bis 
8 Uhr vormittags erledigt ſein könne. 

Das Centrum hat im Reichstage den 
Antrag auf Erlaß der ſogenannten lex 
Heinze in der ſ. Z. von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Faſſung, aber mit der Ver⸗ 
ſchärfung eingebracht, daß auch unſittliche 
Darſtellungen und Aufführungen in Theatern 
unter das Geſetz fallen ſollen. 

Die Sozialdemokraten in Bayern 
ſcheinen in der Lan dagitation ein Haar 
gefunden zu haben. In einer Verſammlung, 
in der beſchloſſen wurde, mindeſtens 50 Mk. 
pro Mann und Woche für die Streikenden 
in Hamburg zurückzulegen, beklagte ſich ein 
Redner, daß die Abgeordneten nicht auf das 
Land hinauszubekommen ſeien. Der Führer 
der bayeriſchen Sozialdemokraten, v. Vollmar, 
erwiderte, daß das ſehr begreiflich ſei; denn 
die Art, wie die Genoſſen auf dem Lande die 
Agrarfrage behandeln und den Abgeordneten 
entgegenkommen, verleide es den letzteren, 
hinauszugehen. Der Sozialiſtenführer hätte 
beſſer gethan, ſogleich zu ſagen, daß ſie nicht 
hinausgehen mögen, weil die Bauern von 


dem ſozialdemokratiſchen Schwindel nichts 
wiſſen wollen. 
Die Niedermetzelung der engliſchen 


Expedition im Nigergebiet hat den engliſchen 
Miniſterrath bereits beſchäftigt. Es wurde 


keinen Blick von dem verbrennenden Papier 


abgewandt hatte, leiſe vor ſich hin: „Das 
Letzte, das mir noch Ungelegenheiten machen 
konnte; nun bin ich auch dieſer Sorge über⸗ 
oben!“ 

Thereſe war indeſſen auf einem der 
großen, mit Gartenanlagen geſchmückten Plätze 
angekommen. Erſchöpft ließ ſie ſich auf eine 
der dort ſtehenden Bänke nieder. Sie konnte 
ſich nicht entſchließen, ohne Hilfe nach Hauſe 
zurückzukehren; ſie zermarterte ihren Kopf 
mit Nachdenken, wie ſie den von Ortmann 
einſt ausgeſtellten Solawechſel benutzen 
önnte, um darauf wenigſtens nur eine kleine 
Summe zu erhalten. Dabei öffnete ſie das 
zuſammengelegte Papier; plötzlich ſtieß ſie 
einen Schrei aus, fie hielt einen unbe⸗ 
ſchriebenen, weißen Bogen in der Hand. 

Ortmann hatte den Solawechſel geſchickt 
gegen ein leeres Stück Papier vertauſcht und 
Thereſe in ihrer Erregung dieſe Verwechſelung 
in dem Komptoir des Bankiers nicht bemerkt. 

Die arme Frau glaubte bei dieſer Ent⸗ 
deckung, wahnſinnig werden zu müſſen. Nicht 
nur, daß ſie ohne die erhoffte Hilfe nach 
Hauſe zurückkehren ſollte, ſie hatte ſich auch 
von dem Schurken noch das Dokument rauben 
laſſen, welches die einzige Möglichkeit ge⸗ 
währt hatte, etwaige Anſprüche gegen Ort⸗ 
mann, wenigſtens verſuchsweiſe, zu erheben. 
Dieſe furchtbare Entdeckung war für ſie zu 
ſchwer; ohnmächtig brach ſie zuſammen. 
Einige Vorübergehende ſprangen hilfsbereit 
hinzu, und es gelang nach einiger Zeit, ſie 
zum Bewußtſein zurückzubringen. 

Wie aus einem Traume erwachend, ſah 
ſie umher, Thränen floſſen über ihre blaſſen 
Wangen herab. 

Theilnehmend fragte man ſie, was ihr 
fehle, aber ſie antwortete nicht, die Sprache 
hatte ſie noch nicht wieder bekommen; 


N 


beſchloſſen, die ermordeten Offiziere ſofort zu 
erſetzen und ſobald als möglich einen Straf⸗ 
zug gegen Benin zu unternehmen. Der 
Schauplatz der Metzelei, der nur 7 Träger 
von 250 entgingen, war Gwato, 20 engliſche 
Meilen von Benin. Benin ſelbſt, die Haupt⸗ 
ſtadt des gleichnamigen Staates, liegt zwölf 
deutſche Meilen von der Küſte entfernt; es 
iſt eine große Stadt, der Sitz einer mächti⸗ 
gen Theokratie von Fetiſchprieſtern, und war 
lange wegen ſeiner Menſchenopfer berüchtigt. 
Das Reich gehört zur Schutzherrſchaft der 
Nigergeſellſchaft. 

Graf Michael Murawiew, der an 
die Spitze des St. Petersburger Auswärtigen 
Amtes berufen iſt, ſteht im 53. Lebensjahre. 
Sein Vater war Gouverneur von Littauen, 
ſein Großvater der bekannte Unterdrücker 
des Polenaufſtandes, Generalgouverneur von 
Wilna. In den achtziger Jahren war Graf 
Murawiew Botſchaftsrath in Berlin, in 
welcher Stellung er ſich ſtets als Freund und 
Verehrer der deutſchen Nation bekannte. 
Im Jahre 1893 wurde Graf Murawiew 
Geſandter in Kopenhagen. Er erwarb ſich 
dort die beſondere Gunſt der ruſſiſchen 
Kaiſerin⸗Wittwe, deren Einfluß man die Er⸗ 
nennung Murawiews zuſchreibt. 

Ueber die Forderungen des ruſſiſchen 
Verkehrsminiſters für die Vermehrung des 
rollenden Materials der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wird offiziös aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben: „Schon ſeit langem wurden in 
allen Theilen Rußlands Klagen darüber 
laut, daß die ruſſiſchen Staatsbahnen den 
Waarentransport nicht mit der wünſchens⸗ 
werthen Raſchheit und Pünktlichkeit beſorgen, 
was ſelbſtverſtändlich die größten Mißſtände 
zur Folge hat und dem Publikum große 
Verluſte zufügt. Auf einer ſeiner jüngſten 
Inſpektionsreiſen hatte der Verkehrsminiſter 
Fürſt Chilkow Gelegenheit, ſich von der Be⸗ 
rechtigung dieſer Beſchwerden perſönlich zu 
überzeugen, worauf er an den Reichsrath 
eine Eingabe machte, mittelſt deren er um 
Gewährung eines Kredits von 30 Millionen 
Rubeln zur Vermehrung des rollenden 
Materials der Eiſenbahnen anſuchte. Von 
dieſem Betrage ſollen 12 Millionen für An⸗ 


inſtinktmaßig neigte ſie ihren Kopf nach 
einer ihr vorgehaltenen Taſſe mit Fleiſchbrühe, 
die eine Nachbarin geholt hatte, und trank 
ſie gierig aus. Bald darauf hatte ſie die 
Ohnmacht überwunden, aber ſie war noch ſo 
ſchwach, daß ſie ſich nicht wieder erheben 
konnte. Ihr Kopf ſank wieder auf den 
Schoß der Frau zurück, welche ſie ſo menſchen⸗ 
freundlich unterſtützt hatte, und ihre Augen 
ſchloſſen ſich wieder, als ob ſie jetzt ſchlafen 
wollte. 

„Nun laßt mich aber mal durch!“ 
ertönte plötzlich eine Stimme von der 
äußerſten Peripherie des Kreiſes von Theil⸗ 
nehmenden und Neugierigen her, und eine 
mächtige Geſtalt ſchob die Umſtehenden aus⸗ 
einander. Es war ein großer, ſchwarzbe⸗ 
rußter Kohlenkutſcher. 

Alles machte dem ſchwarzen Rieſen Platz. 

„Gejammert und gute Rathſchläge habt 
ihr für den Augenblick genug! Nun laßt uns 
an die Zukunft denken und handeln, damit 
das arme Weib zunächſt vor Wiederholung 
ſolchen Unglücksfalls geſchützt wird!“ 

„Er hat Recht!“ 

„Ja, wir wollen handeln!“ 

„Jeder nach Kräften!“ 

So ſprachen die braven Leute durchein⸗ 
ander, während der Kohlenkutſcher ſeine 
runde Ledermütze abnahm, dieſelbe umkehrte 
und ſelbſt zuerſt ein Markſtück hineinlegte. 
5 Dann ging er im Kreiſe umher und ſprach 
in ſeiner derben, treuherzigen Weiſe jeden 
mit herzlichen Worten um eine milde Gabe an. 

„Jeder kann geben, was er will!“ ſagte 
er, „unterſuchen Sie nur einmal Ihre 
Taſchen; iſt kein Silber drin, ſo nehmen wir 
mit Dank auch Nickel!“ 

Faſt alle Anweſenden hatten mit Freuden 
die Gelegenheit wahrgenommen, ein gutes 
Werk zu thun, und manche waren dem Bei⸗ 


* 
* 


a ’ 


jpiele des guten Engels in Kutſchergeſtalt ge⸗ 
folgt und hatten ebenfalls ein blankes 
Markſtück in deſſen Mütze gelegt. 

Während der Kutſcher das Geld ein⸗ 
ſammelte, war die menſchenfreundliche Nach⸗ 
barin, welche auf den Erfolg ihrer Fleiſch⸗ 
brühe ſtolz war, fortgeeilt und kam mit 
einem Glaſe Rothwein für Thereſe zurück. 
Nach dem Genuß des ſtärkenden Weines er⸗ 
holte ſich letztere ſichtlich und konnte ſich bald 
wieder erheben. 


Nach und nach wurde ihr klar, was ſie 


heute alles erduldet hatte und wie ihr hier 
geholfen worden war. Mehrere 
waren es, die der Kohlenkutſcher in ſeiner 
Mütze hatte, und welche ſie nun mit Dankes⸗ 
thränen von ihm in Empfang nahm. 

Die Noth der armen Thereſe ſchien durch 
die thatkräftige Hilfe dieſer ehrlichen Leute 
für den Augenblick ein Ende erreicht zu 
haben. 

Thränen der Rührung füllten ihre Augen, 
Dankbarkeit gegen Gott und die Menſchen 
erfüllte ihr Herz, als ſie entdeckte, daß die 
Summe groß genug war, um wenigſtens für 
eine Woche die größte Noth von ihr und 
den Ihrigen fernzuhalten. 

Sie machte verſchiedene kleine Einkäufe 
und eilte dann, ſo ſchnell es ihre Kräfte er⸗ 
laubten, nach Hauſe. 

Die Uhr mochte ungefähr eins ſein, als 
ſie in ihre Dachſtube trat. 

„Mutter!“ begrüßte ſie der Freudenruf 
ihres Kindes. 

„Thereſe!“ tönte es aus des Gelähmten 
Munde ebenſo freudig, aber der matt ausge⸗ 
ſprochene Nachſatz: „Kommſt Du endlich?“ 
bewies, wie viel er inzwiſchen gelitten haben 
mochte. „Bringſt Du Hilfe?“ fragte er dann 
weiter, indem er ſich etwas aufrichtete. 

(Fortſetzung folgt.) 
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mente nicht fäh 


ſchaffung neuer Lokomotiven, 14 Millionen 
für Waarentransportwaggons und etwas 
mehr als 4 Millionen für Paſſagierwaggons 
verwendet werden. Es iſt zu erwarten, daß 
der Reichsrath dieſer Forderung feine Zu- 
ſtimmung ertheilen werde.“ 

Die bulgariſche Regierung verhandelt 
gegenwärtig wegen des Abſchluſſes von 
Handelsverträgen mit England, Frankreich, 
Belgien und Italien. Die Verhandlungen 
laſſen ein baldiges Ergebniß erwarten. 
Deutſchland hat ſich vorläufig darauf 
beſchränkt, durch Notenaustauſch ſeine 
Meiſtbegünſtigung zu konſtatiren. 

Die „Times“ melden aus Athen: Auf 

Kreta iſt die Ruhe wieder hergeſtellt, da der 
Vali ein proviſoriſches Gendarmeriekorps er⸗ 
richtet hat. 
l Große Banden türkiſcher Soldaten haben 
in Mazedonien von Bulgaren und Griechen 
bewohnte Dörfer überfallen, Frauen geraubt, 
das ganze Vieh fortgeſchleppt und alles er: 
mordet, was Widerſtand leiſtete. 

In Marokko iſt ſchon wieder ein Mord 
vorgekommen. Drei Stunden von Tanger 
wurde ein Spanier, welcher auf einer Reiſe 
ins Innere begriffen war, ermordet. Der 
Beweggrund zur That war 
— Für die Zuſtände in Marokko bezeichnend 
iſt auch die Meldung, daß kürzlich ein Haufe 
Mauren auf Soldaten der Garniſon Melilla ge- 
feuert hat und dann entflohen iſt. Der Vorfall hat 
wenig Bedeutung, charakteriſirt aber den 
Geiſt, der unter den Kabylen in der Nach- 
barſchaft von Melilla herrſcht. 

Der Newyorker „World“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Waſhington, wonach ein 
Einvernehmen zwiſchen den Unionſtaaten 
und Spanien bezüglich der Bedingungen 
abgeſchloſſen iſt, welche den kubaniſchen 
Aufſtändigen zu bewilligen wären; die Be⸗ 
dingungen ſollen binnen 10 Tagen dem Kon⸗ 
greſſe unterbreitet werden. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

18. Sitzung am 14. Januar 1897. 11 Uhr. 

U at Regierungstiſche Finanz = Minifter Dr. 
1 2 


Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend Tilgung von 


Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichs⸗ 


fonds, bei $ 1 fort. 

„Finanzminiſter Miquel weiſt eine geſtrige 
Aeußerung des Abg. Broemel mit dem Nachweis 
ſchüiſfe daß die Verwendungen aus den Ueber⸗ 
chüſſen der Eiſenbahnen für die ſteigenden Aus⸗ 
er derjelben mit Fug und in dem nothwendigen 
Maße geſchehen ſeien. 

Abg. v. Strombed, (Etr.) will namentlich 
im Intereſſe der Landwirthſchaft neue Steuern 


und Zölle im Reich vermieden wiſſen; ſeine Partei 


halte im Nothfall die Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge für das kleinere Uebel. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) erachtet das 
Verlangen nach obligatoriſcher Schuldentilgung 
für ein Mißtrauensvotum gegen das Haus; 
übrigens werde auch das in der Regierungs⸗ 
vorlage geforderte „ v. H. nicht immer verfügbar 
ein. 

Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt ſich gegen 
den Ausgleichsfonds, der nur eine vermehrte 
Schuldentilgung darſtelle. Die Eiſenbahnüberſchüſſe 
müßten zunächſt der Verbeſſerung der Bahnhofs⸗ 
und Geleisanlagen, wie Tarifermäßigungen zu 
gute kommen, weiter zu Steuererleichterungen 
durch Quotiſirung der Einkommenſteuer. 

bg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) 
führt aus, die Vergangenheit lehre, daß Parla⸗ 

0 ähig ſeien, Sparſamkeit in die 
Finanzen zu bringen; das vermöchten nur die in 
der Vorlage gebotenen Mittel, und dieſer en nicht 
könne ſich auch das Centrum auf die Dauer nicht 


verſchließen; ebenſowenig der Einſicht, daß das 


Reich auf die Füße eigener Einnahmen eien 
werden müſſe. Die Freunde des Redners ſeien 
bereit, für die Kommiſſionsfaſſung und deren 
Reſolution zu ſtimmen, und würden auch für den 
Ausgleichsfonds ſein, wenn er Ausſicht auf An⸗ 


nahme hätte. 


nommen. 

82, der die Bereitſtellung der für die obliga⸗ 

toriſche Schuldentilgung erforderlichen Summen 

im Etat verfügt, iſt von der Kommiſſion unver⸗ 

ändert gelaſſen und wird angenommen. 

§ 3 beſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung, 
daß ein Ueberſchuß der Jahresrechnung des 

Staatshaushaltes im vollen Betrage zur Schulden⸗ 
gung zu verwenden ſei. (Die Regierungsvor⸗ 

lage beſtimmte, daraus zunächſt einen Ausgleichs⸗ 

fonds in Höhe von 80 Millionen Mark zu bilden 

und an erhalten.) 99985 

Abg. ee v. S (freikonſ.) beantragt 
den Zuſatz, daß aus den Ueberſchüſſen zunächſt 
ein Dispoſitionsfonds von 20 Millionen Mark 
für unvorhergeſehene Ausgaben der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gebildet werden ſoll: 

90 . Miquel erklärt ſich gegen den 
utrag. 8 . Ser 
Abg. Richter (freiſ. Volksp.) hält dieſen 

Paragraphen für eine neue Einſchnürung des Budget⸗ 

rechts. Redner tadelt es, daß Fürſt Bismarck in 

Preußen eine Milliarde an werbendem Stagts⸗ 

vermögen aufgeſpeichert habe, Finanzminiſter 

Miguel bis jetzt dazu eine halbe Milliarde, das 


inanzminiſter Miquel erwidert, daß dieſe 
ahlen gar nichts bedeuteten gegenüber der 
hatſache, daß unſere Bruttoausgaben auf zwei 


ſei keine geſunde Finanzpolitik. 


Beraubung. 


Milliarden geſtiegen ſeien und zu deren Deckung 
das Staatsvermögen ſeinen Beitrag gebe. Wenn 
letzteres übrigens unſere Schuldenlaſt um drei 
Milliarden überſteige, ſo ſei deren geringe Tilgung 
mit “; v. H. aufs Jahr gerade gerechtfertigt. 
Der Miniſter empfiehlt, unter Nichtannahme des 
Antrages Zedlitz, der nur Unklarheit ſchaffen 
könne, den Paragraphen zu genehmigen. 

Abg. Irmer (konſ) hält namens ſeiner 
Fraktion für ſelbſtverſtändlich, daß auch bei 
blehnung des Antrages Zedlitz 20 Millionen für 
den Dispoſttionsfonds der Eiſenbahnverwaltung 

in den Etat eingeſtellt würden. 
g. Kirſch (Ctr.) ſchließt ſich 
Fraktion dieſer Erklärung an. f 5 
Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ) zieht ſeinen 
Autrag zurück, und § 3 wird in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 
$ 4, der nach der 


für ſeine 


5 Regierungsvorlage einen 
Fehlbetrag der Jahresrechnung aus dem Aus 
gleichsfonds decken wollte, wird nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion abgelehnt; ebenſo 85, der 
von der Verwaltung des Ausgleichsfonds handelte. 
Der Schlußparagraph 6, welcher beſtimmt, daß 
alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen aufgehoben werden, wird angenommen. 

Die Kommiſſion empfiehlt eine Reſolution, 
worin die Staatsregierung zur ungeſäumten 
Vorlage eines Geſetzentwurfs aufgefordert wird, 
durch welchen unter Aufhebung der entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen des ſogenannten Eiſen⸗ 
bahngarantiegeſetzes von 1882 die Verwendung 
der Staatseiſenbahnüberſchüſſe für die allgemeinen 
Staatsbedürfniſſe anderweitig und im Sinne des 
von dem Abgeordnetenhauſe in der 1. Seſſion 
1894 gefaßten Beſchluſſes geregelt wird. Die Re⸗ 
ſolution wird ohne Debatte angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderun 
des Geſetzes über die Errichtung und Unterhal⸗ 
tung von nu Sole, e in den Provinzen 


* 


Weſtpreußen und Poſen, wird unter Ablehnung 
eines Antrages des Abgeordneten v. Jazdzewski 
(Pole), der den Sonntagsunterricht ganz unter⸗ 
jagen und die Strafbeſtimmungen mildern wollte, 
in zweiter Leſung genehmigt. H 

Die allgemeine Rechnung über den Staats⸗ 
haushalt und die Fonds des ehemaligen Staats⸗ 
ſchatzes für 1893/94, ſowie die Ueberſicht der 
Staatseinnahmen und Ausgaben für 1895 96 
werden der Rechnungskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Dritte 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Januar 1897. 

— Nach dem Hochzeitsmahle bei dem 
Miniſter des königlichen Hauſes, von Wedel⸗ 
Piesdorf kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer 
geſtern in das hieſige königliche Schloß zurück. 
Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten war 
Graf Harrach mit einer Einladung beehrt 
worden. — Heute Vormittag unternahm 
Se. Majeſtät den üblichen Spaziergang 
durch den Thiergarten und hörte, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des 
Kriegsminiſters Generallieutenants v. Goßler. 
Hieran anſchließend, arbeitete Seine Majeſtät 
mit dem Chef des Militär - Kabinets, 
General⸗Adjutanten, General der Infanterie von 
Hahnke. Nachmittags 3 Uhr ließ ſich Seine 
Majeſtät im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes die in in dieſem Jahre in die Armee 
eintretenden Kadetten vorſtellen. 

— Der Kaiſer hat für das Frühjahr die 
Einladung zur Auerhahnjagd beim Grafen 
Czernin in Marſchendorf in Böhmen an⸗ 
genommen. 

— Der badiſche Landtag iſt am Dienſtag 
Morgen im Auftrage des Großherzogs durch 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums Dr. 
Nokk mit einer Anſprache eröffnet worden, 
welche die Einbringung der Vorlage über 
Umwandlung der Aprozentigen Staatsrente 
in eine 3½ prozentige ankündigt. 

— Der Kompagnieführer in der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe Auguſt Leue (früher 
in Thorn) iſt mit Urlaub hier eingetroffen. 
Er iſt einer unſerer älteſten Afrikaner; ſchon 
zur Zeit, als die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft noch die Landeshoheit in Oſtafrika 
ausübte, war er in ihrem Dienſte thätig, 
trat 1889, in die Wiſſmannſche Truppe ein und 
wurde 1891 mit in die kaiſerliche Schutztruppe 
übernommen. Mehrere Jahre lang war er 
Stationschef in Dar-es⸗Salaam. Als er im 


000 Herbſt 1884 von einem Urlaube nach Oſt⸗ 


afrika zurückkehrte, wurde er zum Bezirks⸗ 
amtmann von Tabora ernannt. 

— Der Bundesrath hat den Nachtrags⸗ 
antrag Preußens, betreffend die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen des Börſengeſetzes von 1896, 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

— Gegenwärtig wird von den Truppen⸗ 
theilen an die Generalkommandos über die 
Ergebniſſe der zweijährigen Dienſtzeit be⸗ 
richtet. Die Berichte gelangen dann an das 
Kriegsminiſterium, wo ſie ſtatiſtiſch verarbeitet 
werden, und ſollen als Denkſchrift dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
überwies eine Petition um Erhöhung der 
Gewichtsgrenze für einfache Briefe dem 
Reichskanzler zur Erwägung und eine Pe⸗ 
tition um Herabſetzung der Telephongebühren 
als Material. Das Ordinarium des Poſt⸗ 
etats wurde heute erledigt. 

— Der im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachte Antrag Ring auf Einſchränkung 
der Vieheinfuhr 
unterzeichnet, darunter von ſämmtlichen kon⸗ 
ſervativen und freikonſervativen, von 44 
nationalliberalen und 58 Centrumsabgeord⸗ 
neten. 


iſt von 305 Abgeordneten 


— Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


iſt die Ueberſicht der Ergebniſſe der Ein=|f 


kommenſteuer⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Veran⸗ 
lagung für die verfloſſenen Jahre zugegangen. 
Das veranlagte Einkommen der preußiſchen 
Zenſiten für 1896/97 beträgt 6 Milliarden 
Mark, davon entfallen auf die Städte 4,18 
Milliarden Mark und auf das Land 1,9 
Milliarden Mark. Das Durchſchnittsein⸗ 
kommen beläuft ſich in den Städten auf 
2660 Mark, auf dem Lande auf 1762 Mark, 
überhaupt b Be an 
— Die Abgg. Dr. Lohmann und Ge 

haben zum Lehrerbeſoldungsgeſetz den 5 5 
eingebracht, daß als öffentlicher Schuldienſt 
auch anzurechnen ſei 1. diejenige Zeit 
während welcher ein Lehrer an einer An- 
ſtalt thätig geweſen iſt, welche vertrags⸗ 
mäßig die Vorbereitung von Zöglingen für 
die ſtaatlichen Lehrerbildungsanſtalten über⸗ 
nommen hat; 2. diejenige Zeit, während 
welcher ein Lehrer oder eine Lehrerin als 
Erzieher oder Erzieherin an einer öffentlichen 


Taubſtummen⸗, Blinden⸗, Idioten⸗, Waiſen⸗„ d 


Rettungs- oder ähnlichen Anſtalt ſich be⸗ 
funden hat. 

— Nach der „Natlib. Korreſp.“ hat der 
Landtagsabgeordnete Mohr aus Altona 
wegen der Preßangriffe ſein Mandat 
niedergelegt, um ſeinen Wahlmännern 
die weitere Entſchließung anheimſtellen zu 
können. — Dieſer Schritt iſt wohl weniger 


mit „Rückſicht auf die Preßangriffe,“ ſondern“ 


vielmehr deshalb erfolgt, weil angeſehene 
nationalliberale Blätter Herrn Mohr mit 
direkter Ausſchließung aus der Partei ge⸗ 
droht hatten, nachdem in den von ihm an⸗ 
geſtrengten Prozeſſen zu Tage getreten war, 
daß er ein recht anſehnliches Strafregiſter 
aufzuweiſen hat. 

— Nur etwa 50000 Mark Aprozentiger 
preußiſcher Konſols waren, wie die „N. A. 


"| 3tg.“ vernimmt, bis vor einigen Tagen zur 


Auszahlung angemeldet. Die für dieſe An⸗ 
meldungen feſtgeſetzte Friſt läuft am 20. 
d. Mts. ab. Da die 3½ prozentigen Konſols 
103,70 notiren, iſt es überhaupt unverſtänd⸗ 
lich, wie jemand die Anmeldung zur Aus⸗ 
zahlung der Konvertirung vorziehen kann. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt 
unter Hinweis auf die neuerdings erſchwerte 
Einwanderung unerwünſchter Perſonen in 
Transvaal den deutſchen Einwanderern, ſich 
mit Päſſen zu verſehen, welche von den kon⸗ 
ſulariſchen Vertretern in Transvaal zu 
viſiren ſind und in denen der Beſitz genügender 
Subſiſtenzmittel zu beſcheinigen iſt. Das 
Blatt empfiehlt ferner, daß die Aus⸗ 
wanderer ſich ſofort nach ihrer Ankunft bei 
dem deutſchen Konſul in Prätoria melden. 

— Nach einer Meldung der „Hamb. 
Börſenhalle“ wird der Aufſichtsrath der 
Hamburg⸗amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien⸗ 
geſellſchaft in ſeiner demnächſt abzuhaltenden 
Generalverſammlung eine Kapitalserhöhung 
von 15 Millionen beantragen. 

— Das Defizit der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung beträgt nach neuerer Ermittelung 
der Finanzkommiſſion der „Berl. Ausſt.⸗Ztg.“ 
zufolge zur Stunde 45 Proz. des Garantie⸗ 
fonds von 4½ Millionen, alſo 2025000 Mk. 
Was die Klage der Architekten der Aus⸗ 
ſtellung um die Reſtzahlung von 25000 Mk. 
anlangt, jo lehnt, der „Ausſtellungs⸗Ztg.“ 
zufolge, der Arbeitsausſchuß deshalb die 
Zahlung ab, um vor Gericht Gelegenheit zu 
finden, die Schuld der drei Herren an der 
Ueberſchreitung des urſprünglichen Bau⸗Etats 
um zwei Millionen Mark zu erweiſen. 

— Eine polniſche Tageszeitung ſoll vom 
1. April ab in Berlin erſcheinen. Sie wird 
von Mitgliedern der Polenfraktion des 
Reichstages begründet und von ſämmtlichen 
Polen = Vereinen Berlins und Umgegend 
offiziell eingeführt werden. 

Altona, 14. Januar. Der Margarine⸗ 
fabrikant Mohr hat ſämmtliche Beleidigungs⸗ 
klagen zurückgezogen und auch ſein Stadt⸗ 
verordnetenmandat niedergelegt. 


—— — RL 
Zum Hafenarbeiterſtreik. 

Hamburg, 14. Januar. Die Polizei⸗ 
behörde in Hamburg hat die Ausweiſung 
aller ſich zwecklos dort aufhaltenden Perſonen 
aus dem Hafenbezirk angeordnet; man hält 
die Ordre für eine gegen mißliebige Jour⸗ 
naliſten gerichtete Maßregel. 

Auf der Elbe befindet ſich zur Zeit die 
noch nie dageweſene Zahl von 344 See⸗ 
ſchiffen. | 

Aarhuus, 14. Januar. Nach zwei 
geſtrigen Verſammlungen von ſtreikenden 
Schauerleuten brachen Straßenunruhen aus, 
wobei einige Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Der Polizeimeiſter erließ ein Ver⸗ 
bot gegen Straßenanſammlungen und forderte 
11 55 2 auf, in ihren Behauſungen zu 

erben. 


FT —y— — — 
Zum Börſenſtreik. 
Halle, 14. Januar. Die freie Ver⸗ 
einigung der Getreidehändler hat in der 
heute abgehaltenen Generalverſammlung 


beſchloſſen, ſämmtliche Notirungen einzu⸗ 


tellen. 

Mannheim, 14. Januar. Die General- 
verſammlung der Mannheimer Produkten⸗ 
börſe hat nach eingehender Berathung mit 
39 gegen 27 Stimmen beſchloſſen, durch die 
Handelskammer einen Verſuch bei der 
badiſchen Regierung zu machen, um eine 
Abänderung der vorgeſchlagenen Börſen⸗ 
ordnung zu erzielen. Die Minorität war 
für ſofortige Auflöſung der Börſe. 

Frankfurt a. M., 14. Januar. In 
hieſigen Börſenkreiſen ſind, wie die „Frankf. 
Zeitung“ hört, Beſtrebungen im Gange, 
welche die Gründung eines Vereins zur 
Förderung der Jutereſſen der Fondsbörſe 
bezwecken. Der Verein ſoll für die Mit⸗ 
glieder eine Zentralſtelle ſein, wo Fragen 
von allgemeiner Bedeutung für Bank⸗ und 
Börſengeſchäfte zur Beſprechung und even⸗ 
tuellen Erledigung kommen können. Das 
aus allen Geſchäftszweigen der Börſe zu⸗ 
ſammengeſetzte proviſoriſche Komitee iſt mit 
en Vorarbeiten beſchäftigt und läßt dem- 
nächſt Einladungen zur konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung an alle Intereſſenten ergehen. 


25 Ausland. 
Zürich, 14. Januar. Das Bezirksgericht 
nr den früheren Kandidaten der Theologie 
Wächter von der Anklage des Sittlichkeits⸗ 
vergehens freigeſprochen. 
Provinzialnachrichten. 
„„ (, Culm, 14 Januar. (Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums) hielt heute ſeine 
Generalverſammlung ab. Nach dem vom Herrn 
Sbertelegraphenaſſiſtent Warm erſtatteten Jahres⸗ 
berichte beträgt die Mitgliederzahl 183. Durch 
Tod und Verzug find 31 Mitglieder ausgeſchieden, 
44 neu hinzugetreten. Die Einnahme betrug 
382,37 Mark, die Ausgabe 203,62 Mark, der 
Beſtand 178,75 Mark, Der Vorſtand hat zehn 
Exemplare von Vater Freimuths Familienkalender 
angekauft, die an tüchtige Schüler der hieſigen 
Fortbildungsſchule vertheilt werden ſollen. Der 
Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt, und 
zwar die Herren Oberlehrer Fabian zum Vor⸗ 
ſitzenden, Maurermeiſter Frucht zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, Gerichtsſekretär Modrow zum Schrift⸗ 
führer, Ober ⸗Telegraphenaſſiſtent Warm zum 
Kaſſirer. Beſchloſſen wurde, monatlich eine deutſche 
We ene N ö 88 
raudenz, 14 Januar. nfolge von Schnee⸗ 
verwehun en) iſt der Velde auf der Bahn 
Löbau ⸗Zajonskowo einſtweilen ganz eingeſtellt 
Bo 1015 63 ir 
Neumark, 13. Januar. (Zum Neubau eines 
Schlachthauſes) ſind die Baumaterialien vom 
Magiſtrat zur öffentlichen Verdingung ausge⸗ 
fe Der Bau iſt auf 30000 Mark veran⸗ 
chlagt worden. 

A Krojanke, 14. Jannar. 

Auf dem Wege nach Hauſe wurde der Arbeiter 
Bobezinski aus Auguſtowo als Leiche aufgefunden. 
Er hatte in der Stadt üher Gebühr dem Schnaps 
Agende und iſt erfroren. — Im hieſigen 
Kriegerverein hat ſich eine Krankenträger⸗Abthei⸗ 
lung von 20 Mitgliedern gebildet. Seitens des 
Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger zu Danzig wird das 
Uebungsmaterial koſtenfrei überwieſen werden. 
— Auf den Treibjagden zu Neuhoff und Wilhelms⸗ 
walde wurden 140 bezw. 126 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

„Roſenuberg, 13. Janugr. (Zu Tode getanzt.) 
Ein blühendes junges Mädchen von etwa 21 
Fahren wurde dieſer Tage das Opfer ihrer Tanz⸗ 
eidenſchaft. Auf der Hochzeit ihrer Schweſter 
gab fie ſich mit ſolcher leidenſchaftlichen Ausdauer 
dem Tanze hin, daß ſie plötzlich zuſammenſank 
und nach wenigen Augenblicken eine Leiche war. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 

Marienwerder, 13. Januar. (Eine Prämie) 
von dreißig Mark iſt von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten hierſelbſt bewilligt worden dem 
seminariſten Alois Schwarz in Graudenz, der 
einen Knaben vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet hat. 3 i 
Marienburg, 13. Januar. (Die Schlierſeer) 
175 775 für beide Vorſtellungen derartig voll be⸗ 
515 Häuſer, wie ſie bisher Marienburg in 
Theatervorſtellungen noch nicht erlebt hat. 

Elbing, 13. Januar. (Brand.) In der letzten 
Nacht ſind die Speicher mit Cementmgterialien, 
Arbeitsgeräthen u. ſ. w. der Kunſteinfabrik Mathias 
niedergebrannt. 1 

Dirſchau, 13. Januar. (Die Dirſchauer Zucker⸗ 
fabrik) hat geſtern Abend die Kampagne beendet. 
Es wurden im ganzen 628210 Zentner Rüben, 
durchſchnittlich pro Tag 6578 Zentner vderar- 
beitet. In der vorigen Kampagne betrug die 
Geſammtperarbeitung 609 820 Ztr, durchſchnittlich 
pro Tag 6144 Zentner. 

Men 15. Januar. (Uebertragung von Rotz 
auf Menſchen.) Ein glücklicherweiſe ſehr ſeltener 
Erkrankungsfall, der leider einen tödtlichen Aus⸗ 
ang genommen, iſt dieſer Tage hier vorge⸗ 
ommen. Der in dem Hauſe Spendhausſche 
Neugaſſe 16 wohnhafte Fleiſcher Bl., welcher oft 
bei Unterſuchung und Behandlung von Rotz 
erkrankter Pferde beſchäftigt war, erkrankte in 
voriger Woche ſehr heftig und wurde in das 
hieſige Diakoniſſen⸗ Krankenhaus gebracht, wo 
derſelbe am Sonntag geitorben iſt. Es ſoll nun 
Kae worden ſein, daß die tödtliche Erkran⸗ 

ng dur 
Organismus des Bl. entſtanden iſt — ein Fall, 
der hier ſeit zwei Jahrzehnten nicht vorgekommen. 
Um weiteren Gefahren aus dieſem Kraukheitsfall 
vorzubeugen, ließ die . geſtern eine 
gründliche Desinfektion der Bloſchen Wohnung 
vornehmen. 
Neidenburg i. Oſtpr., 14. Janugr. (Wegen 
Schneeverwehüng) war der Betrieb auf der Strecke 
Neidenburg⸗Soldau eingeſtellt. Jetzt iſt die Be⸗ 
triebsſtörung wieder beſeitigt. 

Heilsberg i, Oſtpr., 12. Januar. (Der Kontrol⸗ 
beamte Schult 12 von der Invaliditäts ⸗Ver⸗ 
icherungsanſtalt Oſtpreußen, welchem die Kontrole 
ür den Kreis Heilsberg oblag, und der Wen 
eines angeblichen Vergehens in Berlin verha 
war, iſt, wie die „Elbinger Zeitung“ meldet, am 


(Verſchiedenes) 


Uebertragung des Rotzgiftes auf den 


em 
in Augenblick nicht. 
5 Frofeſor Feyerabendt fielen jedenfalls bei 7 0 


Fuß ans freigeſprochen und ſofort auf freien 
L 


geſetzt worden. N 
zuck, 13. Januar. (Bürgermeiſtervakanz) Im 
Mai d. Js. läuft die Wahldauer des hieſigen 
Bürgermeiſters Herrn Hempel ab und haben die 


Stadtverordneten die Ausbietung der Stelle be⸗ 
chloſſen. 


Königsberg, 14. Januar. (Jubiläum.) Herrn 
a e ee v iſt Sur 
laß seines 50jährigen { ubiläums der 
En 1 Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 


Pert Thorn, 15. Januar 1897. 
iſſariſch erſon alien.) Der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Kreisſchulinſpektor Komorowski in 


Leſſen iſt endgiltig zum königl. Kreisſchulinſpektor 
aſelbſt ernaunt worden. 5 
en Domänenpächtern Wiechmann in Rehden 
und Krauſe in Fiewo, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, iſt der Eharakter als königlicher Ober⸗ 
amtmann beigelegt worden. 
(Stadtverordnetenſitzung.) (Schluß.) 
4. Die Umzugskoſten⸗Entſchädigung für den Polizei⸗ 
ſergeanten Friſchkorn wird auf 58,35 ME. feſt⸗ 
eſetzt. — 5. Von einer vorausſichtlichen Ueber⸗ 
schreitung bei Titel 1 Pos. 3 des Etats der 
Vegameaſe in Höhe von 500 Mk. nimmt die 
Verſamm ung Kenutniß. Referent Stv. Dietrich 
gemerkt, bei einer früheren Gelegenheit habe ein 
Stadtverordneter monirt, daß die Stadt ſich ihre 
Feger für ſtädtiſche Bauten zu einem höheren 
Fretſe aurechne als ſie an Private verkaufe. Nach 
Sten Nachweis der Kaſſe ſei das nicht der Fall. 
; tv. Blehwe; Er mühe, falſch verſtanden worden 
5 ein, denn er habe monirt, daß die Stadt oft in 
er age geweſen ſei, Ziegeln für ſtädtiſche Bauten 
von Privatziegeleien billiger zu beziehen, als die 
Preisſätze für die Fabrikate der ſtädtiſchen Ziegelei 
betragen haben, 3. B. beim Bau des Klärwerks. 
Stadtrath Matthes, Dezernent der Ziegelei⸗Ver⸗ 
waltung: Die ausführliche Nachweiſung, welche 
ſich auf mehrere Jahre erſtrecke, liefere den Nach⸗ 
weis, daß auch dies nicht der Fall ſei. So oft 
die Stadt Ziegeln von 1 eleien bezogen, 
habe ſie dieſe immer, erheblich höher bezahlen 
müſſen als die Preisſätze der ſtädtiſchen Ziegelei 
ſich in dem Jahre ſtellten. Redner führt eine 
Reihe Zahlen an. Referent Stv. Dietrich bemerkt 
noch, die ſtädtiſche Ziegelei werde mit ihrem 
Ziegelvorrath räumen. Ein großes Quantum 
werde für den Thurmbau an der altitädt. evangel. 
Kirche geliefert (davon iſt weiter hinten die Rede 


— 


geliefert zu 
April bis Ok⸗ 


a heit 
nöthig herausgeſtellt haben. — 8 ati 

an einen ſtädteſchen eamten. Vel der Bakanz 
des Stadtbaurathpoſtens ſind 2600 Mk. dan 
Gehalt geſpart worden. Herr Stadtbaumeiſter 
Leipolz hat vom Januar bis 2. Dezember v. J. 
den Stadtbaurath in allen technischen Bauange⸗ 
legenheiten vertreten, Für die Mehrarbeit wird 
ihm Eine 1 von. 300 Mk. bewilligt. 
— 9. Vergebung 00 
1897/98. N dem Submiſſionstermin bat 
druckereibeſitzer Buszezynski ein Abgebot 
55 pCt. und Buchdruckereibeſitzer E. 
Abgebot von 70 pCt. unter den 
achenpreiſen und außerdem für das zu den Druck⸗ 
ſachen erforderliche Papier noch ein Abgebot von 
5 pEt. unter den Vertragspreiſen der 
lieferanten abgegeben. 1 
Herr Buszezhuski die ruckſachenlieferun zu 
dem Abgebot von 45 pCt. Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt die Zuſchlagsertheilung an Herrn Lambeck 
mit der Abänderung, daß 2 PCt. unter Vertrags⸗ 
preiſen der Papierlieferanten acceptirt werden. 


ich⸗ 
von 


Normaldruck⸗ 


Im Ausschuß iſt zur Sprache gekommen, daß dieſe d 


Normalpreiſe könnten 


Abgebote koloſſale ſind, die ehen en ER 


Jer dt an ſolche nicht een 
ei die Frage, wie ſie von! Lkr 
ob von uns ie, von den Dru . Sn 
Profeſſor Feyerabendt: Hier ſcheine ihm ſein. 
wunder Punkt in unſerer Verwaltung zu abt 
von dem er bisher noch keine Hern gehe 1 
Ein Geſchäftsmann könne doch der Sie ane 
Benefizien machen, er verſtehe 100 55 wie liefern 
für 30 Mk. eine Arbeit von 100 Mk. zuflüſtere 
im Stande ſei. Was man ſich darüber 90 ie un 
genüge ihm zur Erklärung nicht. Es 4 lichts 
den vertraglichen Arbeiten werde allerding 1 in 
verdient, es kämen aber andere hinzu, und bei 
dieſen ſchlage der Lieferant heraus, was M “ 
den vertraglichen Arbeiten nicht verdiene. 0 an 
höre auch, es werde ſo ſchlechtes Materia oft 
nommen, daß die Vureauarheiter ſich ſchon oft 
beklagt haben. Er bitte um Aufklärung und Be⸗ 
lehrung, da er nicht Sachverſtändiger ſei und nicht 
wiſſe, wie er ſtimmen ſolle. Blrgermeiſter 
Stachowitz: Andere als vertragliche Arbeiten gebe 
83 bei der Druckſachenlieferung nicht, die anderen 
rbeiten würden beſonders vergeben. Schlechtes 
Raterial könne auch nicht geliefert werden, denn 
das Papier werde nach Probe geliefert; geringere 
kchalitäten würden zurückgewieſen. In den 
ketten Jahren eſchwerden nicht vorge⸗ 
ebunen. ie es komme, daß ſo erhebliche Ab⸗ 
dei ote abgegeben werden, dafür habe er auch 
ne Erklärung. Schon ſeit Jahren gingen die 

Abgeb ˖ 
wels ote bei den Druckſachen ſo herunter. Es 
herab nach nöthig ſein, die Normalpreiſe 
5 0 Wie ſie aufgeſtellt worden, wiſſe er 
Die Herrn 


ſeien 


edenken des 


ert Referent Stv. Dietrich: Wie ihm 
t wor 


wolle Herr Lambeck bei 


den, 


der Wie ge für] 
1 


Lambeck ein b 


Im laufenden Jahee ut V 


eſtgeſetzt werden, G 


2 fe . 
u 


Dee 


ſeinem Gebot auch nichts verdienen, er habe ein 
ſo niedriges Gebot abgegeben, um dadurch zu erzie⸗ 
len, daß eine bisher nicht zu Stande gekommene 
Vereinbarung zwiſchen den Druckereibeſitzern ge⸗ 


— 


chloſſen werde, nach welcher die Druckſachen⸗ 
lieferung zu den Normalpreiſen unter denſelben 
zu wechſeln habe. Redner bemerkt noch, etwas 
geradezu Ungewöhnliches ja die Abgebote nicht, 
denn ſie kämen im gewerblichen Leben auch ſonſt 
vor, wie jeder Kaufmann 1 werde, der oft 
feſtſtehende Preiskourante mit großen Rabatt⸗ 
ſätzen bekomme. Der Zuſchlag wird nach dem 
Magiſtratsantrage an Herrn Lambeck extheilt. — 
10. Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung 
auf 1 Jahr, und zwar vom 1. April 1897 bis 
dahin 1898. Im Verpachtungstermin iſt der 
Hausbeſitzer Wilh. Wolff mit dem Gebot von 
5020 Mk. Meiſthietender geblieben. Im laufenden 
Jahre it die Pacht um 300 Mk. höher. An den 
Genannten wird der Zuſchlag ertheilt. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes, für welche Stv. Kordes 
referirt. 1. Zwei Stadtverordnete find von der 
Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen in Ordnungs⸗ 
ſtrafe (von 1 Mk.) genommen worden, weil ſie 
eine Sitzung unentſchuldigt verſäumten. Der von 
ihnen in die Kurrende eingetragene Vermerk 
„Behindert“ iſt von der Kommiſſion als Ent⸗ 
ſchuldigung nicht anerkannt worden. Beide haben 
gegen die Strafe Widerſpruch erhoben und 
wünſchen eine prinzipielle Entſcheidung darüber, 
ob zur Entſchuldigung der Vermerk „Behindert“ 
in der Kurrende genüge oder ob in jedem Falle 
ein Entſchuldigungsſchreiben an den Vorſitzenden 
zu richten iſt. Stv. Sllguen, der aus demſelben 
Grunde ebenfalls in Ordnungsſtrafe genommen 
worden iſt und dieſe erlegt hat, formulirt folgen⸗ 
gen Antrag: Die Geſchäftsordnung iſt dahin ab⸗ 
zuändern, daß die Entſchuldigung in der Kurrende 
einem befonderen a ee leich⸗ 
zuachten iſt und daß von Angabe der Behinde⸗ 
rungsgründe abgeſehen werden kann. Stv. Preuß, 
Mitglied der Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen, 
weiſt darauf hin, daß es in früheren Jahren vor⸗ 
91 72 ſei, daß Stadtverordnete, welche in die 
Kurrende „Behindert“ geſchrieben hatten, den 
Nachmittag dazu benutzten, um Kegel zu jeoteheit. 
(Große Heiterkeit). Auch gegen fie ſeien Ordnungs⸗ 
ſtrafen erlaſſen worden, die ſie zu zahlen ſich eben⸗ 
falls weigerten. Sie hätten es ſoweit kommen 
laſſen, daß ſie ſchließlich aus gepfändet wurden. 
Der Vorſitzende ſpricht ſich für die Beibehaltung 
der Vorſchrift, daß Behinderungsgründe anzu⸗ 
geben ſind, aus, Stv. Schlee iſt dagegen. Er halte 
einen Entſchuldigungsvermerk in der Kurrende 
für genügend, umſomehr, da man es ja in der 
Praxis gelten laſſe, wenn in dem Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben auch blos gejagt wird, daß man behin⸗ 
dert ſei. Auch in der Vorſchrift könne man die 
Angabe von Behinderungsgründen fallen laſſen, 
denn die Stadtverordneten müßten doch wiſſen, 
wie ſie ihr Amt wahrzunehmen hätten, ſie ſeien 
doch keine Schulkinder. Der Antrag Illgner wird 
mit 19 Stimmen angenommen. Die beiden er⸗ 
laſſenen Ordnungsſtrafen beſchloß die Verſamm⸗ 
lung niederzuſchlagen. — 2. Die Stadtforſt iſt 
am 29. und 30. Oktober durch einen königl. Forſt⸗ 
meiſter aus Marienwerder beſichtigt worden, 
worüber der Magiſtrat einen Bericht vorlegt, 
von dem die Verſammlung Kenntniß nimmt. 
Der Kommiſſar der Regierung hat die Forſtver⸗ 
waltung als ordnungsmäßig anerkannt. An der 
Beſichtigung hat außer dem Herrn Oberförſter 
Bähr auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
theilgenommen. Im Ausſchuß iſt der Wunſch 
ausgeſprochen worden, der Magiſtrat möge ver⸗ 
anlaſſen, daß die Anzeigen von bevorſtehenden 
Reviſionen nicht direkt an den Herrn Oberförſter, 
ſondern an den Magiſtrat gelangen, und dieſer 
710 der Forſtdeputation Nachricht geben, damit 
evtl. auch Mitglieder der Deputation an der Be⸗ 
ſichtigung theilnehmen können. Dieſe hätten ja 
ſonſt nicht Gelegenheit, ſich den Wald auch einmal 
anzuſehen, der zu ihrer Verwaltung gehöre. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Dem Wunſche des 
Ausſchuſſes werde der Magiſtrat nachkommen. 
Uebrigens werde ex als Vorſitzender der Forſt⸗ 
deputation die Mitglieder derſelben im Früh⸗ 
ahre zu einer Fahrt in den Wald einladen. — 
3. Genehmigt wurde, daß an die altſtädt. evangel. 
5 Bau des Kirchthurms 700 
is 800 000 Mauerſteine 1. Klaſſe zum Preiſe von 
22 ME. pro Tauſend ab Ziegelei verkauft werden. 
— 4. Der Weitervermiethung des Ganges zwiſchen 
den beiden Häuſern Neuſtadt 18 und 19 an den 
Töpfermeiſter Knaack auf ein Jahr ertheilt die 
erſammlung ihre Zuſtimmung. Der Päch 


Kirchengemeinde zum 


ächter 
zahlt 50 Mk. ſtatt bisher 28 Mk. — 5. Der Ver⸗ 
trag, mit dem Kaufmann Wollenberg über 
Miethung eines Platzes am Weichſelufer auf ein 
In r wird nicht verlängert, da Herr W. ſeine 
uſtimmungserklärung zurückgezogen, weil ex für 
en Platz keine Verwendung mehr hat. Der Platz 
wird neu ausgeſchrieben werden. — 6. Zur Legung 
eines Betriebsgasrohres zwiſchen Gasanſtalt und 
asbehälter bewilligt die Verſammlung 8000 Mk. 
57,7, Die kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg hat den 
Vertrag, betreffend Lieferung don Gas für die 
biefigen Bahnhöfe vom 22,31. Mai 1889 zum 31. 
ezember 1897 gekündigt, weil ihr der Preis nach 
er allgemeinen Herabſetzung der Gaspreiſe 
seitens der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu hoch iſt. 
Wegen anderweiter Jeſtſetzung des Gaspreiſes 
und Abſchluß eines neuen Vertrages wird die 
ieſige Eiſenhahn⸗ Betriebsinſpektion mit dem 
agiſtrat in Verbindung treten. Die Verſamm⸗ 
lung nimmt hiervon Kenntniß. — 8. Jur Ver⸗ 
leſung kommen die Protokolle über die am 9. 
November ſtattgefundene Repiſion des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) und über die am 
13. November abgehaltene Reviſton des Kranken⸗ 
hauſes. Das Siechenhaus hatte 41 Inſaſſen; es 
fehlt im Siechenhaus noch Waſſerleitung. Das 
Krankenhaus war mit 82 Kranken belegt. — 9. 
Der Verlängerung des Vertrages mit dem Kon⸗ 
duktwärter Ott, betreffend Pachtung einer ½ 
Morgen großen Ackerparzelle auf der Culmer 
Vorſtadt auf drei Jahre und zwar vom 1. April 
1897 bis dahin 1900 wird zugeſtimmt. O. zahlt 
jährlich wie bisher 6 Mark. — 10. Vermiethung 
er Rathhausgewölbe Nr. 3 und 4 auf 3 Jahre 
und zwar vom 1. April 1897 bis dahin 1900. Die 
Gewölbe ſind zweimal ausgeboten worden, trotz⸗ 
dem wurden nur Höchſtgebote von je 170 Mark 
erzielt, während die Pacht gegenwärtig 300 bezw. 
215 Mark beträgt. Auf eine Anfrage bemerkt 
Bürgermeiſter Stachowitz, die Rathhausgewölbe⸗ 
5 kl agten über Rückgang der Geſchäfte, fie 
agten, heute ſei alles neu ſo billig, daß man 
viel are als früher alte Sachen kaufe. — 
11. Vergebung der Schornſteinfegerarbeiten auf 


\ 
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ein Jahr vom 1. April 1897 bis dahin 1898. Im 
Termin wurden zwei Gebote abgegeben: Schorn⸗ 
einſegermeiſter Fucks 300 Mark und Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter⸗ Wittwe Trykowski 275 Mark. 
m laufenden Jahre zahlt die Stadt an Frau 
rykowski 600 Mark. Schornſteinfegermeiſter 
Fucks hat an die Stadtverordnetenverſammlung 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſagt, es 
ſei ſeinen niedrigen Geboten zu danken, daß die 
Stadt ſo wenig für die Arbeiten zu ie brauche, 
es möchten daher auch ihm einmal die Arheiten 
übertragen werden. Er habe eine 32 jährige 
Thätigkeit als Meiſter am hieſigen Platze hinter 
ſich. Bürgermeiſter Stachowitz: Hier liege die 
Sache ähnlich ſo wie bei den Druckſachen. Im 
Laufe der Zeit ſeien die Gebote der Frau Try⸗ 
kowski infolge der auf die Höhe derſelben 
drückenden Konkurrenz Mitbietender immer weiter 
Vert zug gern. „Was dabei Verdienſt des 
errn Fucks ſei mühe er dahingeſtellt ſein laſſen. 
a jet, a infolge Vorſtellung des Herrn 
ucks bei der Vergebung der Arbeiten ſtatt des 
izitationsverfahrens das Submiſſionsverfahren 
eingeführt ſei. Dieſe Forderung erkannte der 
Magiſtrat als berechtigt an, da ja auch die übrigen 
ſtädtiſchen Arbeiten in Submiſſion vergeben werden. 
Trotz des diesmal angewandten Submiſſionsver⸗ 
fahrens ſei aber wiederum Frau Trykowski 
Mindeſtbietende geblieben. Der Zuſchlag wird 
an Frau Trykowski ertheilt. Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzung um 
/s7 Uhr. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich 
noch eine geheime. . a 
— (Die „Gazeta Torunska“) giebt die 
Meldung von der Verſetzung des Herrn Prpfeſſor 
Feyerabendt nach Lyck ebenfalls wieder. Das polniſche 
Blatt bemerkt dazu, daß die Zeitungen darüber, 
ob die Verſetzung des Herrn F. auf deſſen Wunſch 
erfolgt ſei, nichts berichten, und heht dann noch 
ervor, daß „Herr F. bekanntlich bei den letzten 
Wahlen gegenüber den Hakatiſten und Anti⸗ 
ſemiten zum Stadtverordneten gewählt wurde“. 
Die Frage, auf weſſen Wunſch die Verſetzung ge⸗ 
ſchehen, intereſſirt hier nicht, Raffung iſt der im 
letzteren Satz liegenden Auffaſſung der „Gaz. 
Tor.“ von der Sachlage bei den vorigen Stadt⸗ 


— 


verordnetenwahlen zu widerſprechen. Bekannt iſt, H 


daß der von der „Gaz.“ ſelbſt als einer der 
eifrigſten Hakatiſten bezeichnete Rechtsanwalt 
Schlee die Wiederwahl des Herrn F. in der ſtatt⸗ 
efundenen Artushof⸗Verſammlung auch aus 

ründen perſönlicher Natur empfohlen hatte, 
während von anderer, nicht allein antiſemitiſcher 
Seite die Wahl des Herrn F. en ic wegen 
deſſen Zugehörigkeit zur freiſinnigen! ee in 
der Stadtverordnetenverſammlung bekämpft wurde, 
da man ihr die hervorgetretenen kommunalen Miß⸗ 
ſtände ausſchließlich zur Laſt legte. Gerade das 
Eintreten des Hakatiſten Herrn Schlee für einen 
Anhänger dieſer Richtung hat damals der Wahl⸗ 
beiweaung ihre Schärfe verliehen. 

— Gei dem kaiſerlichen Poſtamt 2) 
auf, dem Haupthahnhofe (Reichseigenes Poſt⸗ 
gebäude) wird künftig an den Sonntagen und 
geſetzlichen Feiertagen der Schalterdienſt von 
5 bis 6 Uhr nachmittags nicht mehr abgehalten 


werden. — Die auf dem Bahnſteige befindliche 


Zweigſtelle dieſer Poſtanſtalt wird nach wie vor 
ununterbrochen e ae abhalten und 
auch außerhalb der Schalterdienſtſtunden Werth⸗ 
und Einſchreibebriefe, ſowie Packete gegen Zahlun 
der bezüglichen Einlieferungsgebühr von 20 Br 
PRIOR: 5 5 zleiſchlief 
— Vergebung der Fleiſchlieferung 
für die Garniſon.) Seit 1. d. M. iſt von der 
Militärverwaltung die Einrichtung getroffen, in 
jeder Garniſon die Lieferung des Rleiſches in 
beſtimmten Loſen zu vergeben. Hier iſt die Liefe⸗ 
rung des Kalb⸗, Hammel⸗ und Rindfleiſches Herrn 
leiſchermeiſter Homann und die Lieferung des 
chweinefleiſches Herrn Fleiſchermeiſter Tews 
übertragen. 


— nnungsquartale.) In den letzten 
Tagen haben Quartale der Tiſchler⸗Innung, der 
vereinigten Innung der Böttcher, Stell⸗ und 
Korbmacher und der Klempner⸗ und Ki 
ſchmiede⸗Innung ſtattgefunden. Bei der Tiſchler⸗ 
genug wurden 2 Ausgelernte freigeſprochen und 
2 Lehrlinge neu eingeſchrieben, bei der Böttcher⸗ 
Innung ein Ausgelernter 1 und vier 
Lehrlinge neu eingeſchrieben und hei der Klempner⸗ 
Junung ein Ausgelernter freigeſprochen und ein 
Lee neu eingeſchrieben. 

— (Symphonie = Konzert.) 
Symphonie » Konzert, der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke Nr. 21 findet am Mittwoch 
den 20, d. Mts. im Artushofſaale ſtatt. 

— Neue Eisbahn.) Nachdem das Eis der 
Weichſel in dieſem Winter eine ſeltene Dicke er⸗ 
langt hat, iſt eine Eisbahn nun auch auf der 
Eisdecke des Stromes, gegenüber dem Schank⸗ 
hauſe 11 eröffnet worden. 

— (Bolizeiberi 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

K nden e 14. Januar. (Gremboczyner 
Darlehnskaſſen⸗Verein.) Am Sonntag den 17. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr, findet eine General⸗ 
verſammlung des Gremboczyner Be en⸗ 
Vereins ſtatt, in welcher Herr Lehrer Kalies⸗ 
Gremboczyn einen Vortrag halten wird über 

Aaifteiſen“, ein ländlicher Sorgenbrecher. 
Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagungen.) In Mannheim iſt 
der Kaſſirer Kaſtner der oberrheiniſchen Bank 
wegen Unterſchlagung von 80000 Mark zu 
1½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
— Das Schwurgericht in Hirſchberg verur- 
theilte den Steuereinnehmer Piotrowski aus 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. Januar. Nach einer den 
„Berl. Neueſt. Nachr“ zugegangenen Mit⸗ 
theilung hat der Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps und Generalinſpekteur der 
Feſtungen, General der Infanterie Golz, dem 


Das zweite 


t.) In polizeilichen Ge⸗ S 


Skrzewski⸗Kol. Weiß 


Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
dieſes mit der Rückſicht auf ſeine angegriffene 
Geſundheit begründet. 

Hamburg, 15. Januar. Eine Verſammlung 
der Ewerführer proklamirte feſtes Beharren 
der Streikenden. 

Stuttgart, 14. Januar. Zur Feier des 
100jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelm I. 
am 22. März 1897 bezw. zur Enthüllung 
des Denkmals für den verewigten Kaiſer 
wird ſich, wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
vernimmt, der König nach Berlin begeben. 

Rom, 14. Januar. Kardinal ⸗Staats⸗ 
ſekretär Rampolla iſt an einer Erkältung mit 
Fiebererſcheinungen erkrankt. 

erantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenberimt.*) 
— 00 [5, Sanfis. on, 


15. Jan. 14. Jan. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. x 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-60 1216-55 
Warſchau 8 5283 . . 216—25 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170-50 
Preußiſche Konſols 3 % . 98—90 | 98-90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1103—70 1103—60 

reußiſche Konſols 4 / 103-90 103 — 90 
eutſche Rei Bash 3% 98-80 | 870 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103-70 103—70 
her Pfandbr. 3% neul. II. | 94— 98-70 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „B 100 —40 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 31 % . 1100-25 100 —10 
5 „ „ 4% „ 10220 — 
Polnische Pfandbriefe 4½% | 68— — 
Türk. 1% Anleihe C0. 21-90 21 25 
Funn Rente 4/ . . 91-80 9170 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 88—80 | 88-80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 210 -60 21025 
Harpener Bergw.⸗Aktien 18250 1183—40 
Thorner Stadtanleihe 3%, 10150 10150 

Weizen gelber: loko — — 
loko in Newyork. * n 97¼ 

Roggen: loko. 128— 128 — 
afer: loko . 11331481137 —178 

Rüböl: Januar — — 

Spiritus: 
50er Iofo . 57—70 | 57—40 
70er Iofo . 38 - 30 | 38— 
70er Januar. — 


er Nai. 4804 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 

) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 


bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 14. Januar. (Spiritus⸗ 
iter 0 Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 80 000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd. 
38,00 Mk. bez., 1 8 5 nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br. 3780 Mk. Gd. —— Mk. bez. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 17. Januar 1897. (2. n. Epiph.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9%. Uhr 

Pfarrer Jacobi. Ahends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für das Konfirmanden⸗ 
und Waiſenhaus in . Diözeſe Schlochan. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für das Konfirmandenhaus in 
Sampohl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (pmeuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. N 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Betjaal (Bromb. Vorſtadt )) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 


Age Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 


esdienſt. 


. e Kirche in Mocker: vorm. 


Paſtor Meyer. — Vorm. 11½ Uhr 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis einſchl. 14. Januar 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 5 
1. Schuhmacher Franz 8 S. 2. Höker 
Marian Gozdecki, S. 3. Zimmergeſelle Konrad 
Schulz, T. 4. Arbeiter Anton Porbaduck, T. 5. 
Eigenthümer Joſef Jeſchke, T. 6. Steinſetzer 
Anton Laskowski, T. 7. 
Zielinski, S. 0 
9. Stellmacher Johann Borowski, 
thümer Nikodemus Meyza, T. 
Andreas Prylinski, T 
b. als geſtorben: 
1. Valeria Soboeinski, 8 M. 2. Anng Basler, 
1 F. 3. Bertha Bombe, 1 J. 4. Ella Hein⸗ 
Schönwalde, 3 Wochen. 5. Eva Nadolski, 3 W. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 5 
1. Geſchäftsführer Eduard Knels⸗Thorn und 
Julie Friedrich. 2. Arbeiter Johann Bukowski⸗ 
Nawra und Franziska Bukowiecki⸗Kol. Weißhof. 
d. ehelich verbunden: \ 
1. Arbeiter Martin Gundlack mit Franziska 
f of. 2. Muſikus Auguſt Roſe 
mit Auguſte Krauſe- Schönwalde. a 
16. Januar. Mond Aufgang 8.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.09 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.55 Uhr Morg. 
— Inrückgesetzte Stoffe im Ausverkauf, — 
6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für 2.40 Pf. 


Cheviots, Damentuch 


. 10. Eigen⸗ 
11. Arbeiter 


D agonal Muster 0 n 
doppeltbreit ect, Verlanen solider Qualität 
in solider Qualität tranke ins Haus. à 55 Pfennige 


à 75 Pf. p. Mtr. per Meter. 
Reinwollene Spagnolett-Flanelle a 85 Pf. p. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, 

. neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von 1,35 Mark, Cheviots von 1,95 Mark an per Meter. 


Eigenthümer Matthäus 
8. Arbeiter Vincent Wankiewicz, S. 0 


e sites tel Sei iktori | 
Ex Dem ur Kinde“ & WE J Aan e ö 6 Vortheil | Zut Feier des Geburtstages | Viktoria Theater. j 
A P. „ zum utigen Wiegen⸗ I. rosser Vortheil. S 55 Ba ele 

eee eee 10.1. e un damit zu amen: | Seiner Maleſtät des Maifers und Königs us Sätierer gather 
8 dreimal donnernd Hoch, = Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 25 Brief bogen b Mittwoch den 27. Januar cr. nachmittags um 3 Uhr Bauatag den 17. Janna: 


15 I Zahnoperationen. 26 Convarik im Hotel „Hentſcher Hof“ Hierfelbft ein ’s Liserl vom Schliersee, 


278 Die Skatbrüder 928 Plomben von 2 Mark. 
3% 


D 
2 . 
8 , ee 8 332 eu. Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 
„Mit Theusz ſpielt's ſich ſchön“ NN N mit Monogramm 8 1 E ii E ſſe n . 5 Akten, nach einer Erzählung Rare Drag 
in elegantem Carton H. v. Schmid. Für die Bühne ein 


2. e. Suse 2 Ie. 12. 
25 > 2182 „„ „ t i 2 K. 

W e —— 25 252 5 2 drisire Damen — Pi eg für Culmſee = Umgegend ſtatt, zu welchem die 5 hiermit gerichtet von H. Nenert. 
Bekanntmachung 25 ſehr ergebenſt einladen. Schuhplattlertanz. 
* . + in und außer dem Haufe Tadellos nen! ; 8 Im 1. Akt: Großes Quodlibet, ge 

Die Lieferung von Fleiſch und der F Preis pro Couvert 4 Mk., für Muſik 50 Pf. 3 roßes Quodlibet, geſungen 
nachfolgend aufgeführten Lebensmittel rau Emilie Schnoegass, i Es wird gebeten, die namentlichen A an 
ne 0 0 N Ertfenfe J tus Wallis 3 9 „ en Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 22. Duett, geſungen von Anna und Tavet 
für das ſtädtiſche Krankenhaus Breitestr. 27 (Ratt 3 IN 7 d. Mts. an das Hotel gelangen zu laſſen. Terofal. — Zithervorträge: Nach 

— er anne Wilhelm: Se bei „ Papierhandlung. Culmſee den 11. Januar 1897. dem erſten Akt: „Der Herzens⸗Er⸗ 

\ N, . 

12 2 0 1 5 . auf beiten 5 | Chales de Beaulieu, Berendes Feldt oberer“, Zitherduett, geſpielt von 

mberger⸗Vorſtadt ſoll auf das werden billig und ſauber ausgeführt. 7 5 Ba Andreas Mehringer und Paul Schell. 

Jahr 1. April 897/98 dem Mindeſt⸗ * % — Major u. Kgl. Amtsrath, Zuckerfabrik-Direktor. Gutsbeſitzer, Kowroß. Nach dem 3 Alk Jägers Abſchied 

fordernden übertragen werden. . MM NAAARn 6 1 hülerin werden Szerokopaß. vom Dirndl“ Streichzithecſolo, eſpielt 

Der Bedarf beträgt: 7 ymnasla Sent Nachhufe, Dr. Grossfuss Hartwich A. . fas 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus: Harzer Kanarienvögel, ftunden ertheilt. Off. unter Nr. 200 prakt. Arzt a Bür ie 15 5 Paul Sch 5 

etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, Engen e 11855 Ae an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. öl a1. 17 5 re 8 umid 3 
* 2 > 4 nger, empfehle zumPreiſek!wy —ʃü.̃q⁊̃Qqu —ͥͤ — — eyer, ehm 8 

euch Hammel, 10 Etr. Schweine von 8 u. 10 Mk. das Stück. Geſucht Königl. Oberamtmann u. Rittmeiſter d. L „ Königl. Anterſcer Pfarrer. f D eee 18. range 

Se Ban ee pi 2 Lehrli e . 

vorausſichtlich 3 Centner inländiſches 85 - — 5 a nge. Dr. Thunert. Oscar Welde, Ammergau. 50 

Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, Ein noch gu Klavier kaufen A. Wunsch, Königl. Kreisſchulinſpektor. Stadtverordneten⸗Vorſteher. eee R a u 


14 Etr. Graupe (mittelſtark), 11 tr. | erhaltenes 
Hafer⸗Grütze e 11 Eentner | geſucht Gerechteſtr. 8, pt. 
Gerften - Grüße (mittelſtark), 4 Ctr. 
Reisgries, 125 kg 2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 kg (1 Ballen) Java⸗Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. 
Pflaumen 80/85), 6 Ctr. Cichorien 
(Hauswald), 6 Centner gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 


Schuhwaarenfabrikant. 1 gut m. P.⸗Z. zu. v. Jakobsſtr. 9, II r. u Anfang 7%½ Uhr. ug | 
Der W findet in der 


ı Siphon-Bier-Derfandt Eisbahn — 
von Neiſedecken, 
Fernſprech⸗ P J 4 1 ever Fernſprech [ Schlafdecken U U 0 1 


Anſchluß Anſchluß und 


find poſtmäßig verſchloſſen bis zum x 3 
un % 8.12 Uhr mittags Nr. 101. 9 N Pferdedecken auf der Weichſel 

10 der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ T HORN bei 3 

hauſes unter Beifügung der Proben 4 9 B Doliva gegenüber dem Schankhauſe Ik 

— soweit erforderlich — einzureichen f Neustädtischer Markt Nr. 11 „ 1 Bei; r Glatt und bombenſicher 

und zwar mit der Anfſchrift „Lieferung verſendet Lier Glas Siphon - Brüge unter Kohlenſäuredruck, Thorn. Are Entree 10 Kinder 5 f 

von a ibt überlaſ welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. ntree Pf., Kinder 5 Pf. 
Den Bietern bleibt überlaſſen, Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie Haupt. 


den ganzen oder nur einen Theil des 
Bedarfs anzubieten — insbeſondere 
nur für das Krankenhaus oder nur 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Stadtſekretariat (Bureau II) 


vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch 

Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter Museum. 

Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. Sonnabend den 16. Jauuar 
beginnt ein neuer Kurſus für 


5 Es a bg sel 151 „ Pfand für Thorn nebſt 7 ö 7 
e Pacherlbräa, het 155 dunkel SagerBikt, Mk. 00 Scloſſerlehrlinge Körperbildung und 


zur Einſicht aus. Gegen Erſtattung 5 5 Böhmiſch Märzenbier . „ 2,00, e 5 

der Schreibgebühren wird Abſchrift 5 Münchener A la Spaten . 2,00,] können eintreten. 

davon ertheilt. 5 . Exportbier 0 Doehn, Schloſſermeiſter, Tanz 

In den Angeboten muß die Er- Königsberger Gchönbufch), dunkel Lagerbier, Br 2,00, Araberſtraße 4. 9 ehme ich am 18. 

klärung enthalten ſein, daß dieſelben Märzen bier, „ 200, übſche Wohnung von 3 Zimmern e | 

auf Grund der gelejenen und unter- Münchener Auguſtinerbräu 5 ae 2,50, H im erſten Stock ſofort oder zum M H 

ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. V Hi me: Bürgerbrän e ö 1. April zu vermiethen in der] Balletmeiſter Haupt, 
Der Maniitrat. : — — E ³˙·—mĩ·ͤ 3 m RE: ieee — det Markt —— Etage. 


Herrmann Friedländer, Thorn. 


Baarsystem. ER Preise. 


eideritoffreite und einzelne Roben 


hervorragend billig. 


SIufolge unheilbarer Krank⸗ 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind 
heit bin ich gezwungen, die 


an außerordentlichen Einnahmen der 
Armenkaſſe zugefloſſen: 
1. non Alexander Lewicki Sühne⸗ 


von mir gepachtete 
geld 5 Mark, S — — Großes 
2. vonaugustlLudwichowski Sühne⸗ miede, Vt fi > 
geld 10 Mark. r Netten 4 Mf. für e Mk. Wurſt E I E n, 
der Magiflrat. Heiligegeiſtſtr. Rr. 6 (früher] fegte ee e dem Haufe. __ 
— —— S. Krüger 'ſche) ſofort ander⸗ Eile Were Schaben feile dere] Sonntag Den 17. 5. M.: 


Ausrott 2 Mk. G. Schubert & Co. 
Tender, ander, af weitig e Großes 
3 


Heute, Sonnabend: 


wozu ergebenſt 


pid. 45 5 W. Heimbur u nerpachten,. | mmmmumzuneul Vurſteſſen, 
9 5 9 A Bü 4 5 Bo In Thorner Kreiſe iſt ein 


Auskunft ertheilt ] 

Katy fen, Diefer neueſte Roman der beliebten ee eröffnet — Schmiedemeiſter. 25 5 — Gr -Moder. 
, 3 50 den Jeden 1592 des Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab: 
Jilberlachs, Gartenlaube. € N I riſthe Grüb-, Blnt- 
a Pfd. ca. 1 Mk. Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. i 1 80 u 8 U. Leberwürſtchen. 
e ge Bere 2 TRSR 00 Peamaane wit 1000 Morgen Land inkl.. E Beier, Moder Berge 
Waare. die Buchhandlung von A. Matthesius, Altſt. Markt. 8 Wieſen zu berpachten. Alle ug ie Gi it. ent. ab: 
Ell. Mü Iller. C HAMA 2 = || weiches? jagt die Exbeb. d. Big, 5 ea N. 
Danzig, Tn. empfiehlt Zen Rudolph. 
Seeſiſchhandlung 151 Verdaulichkeit der Milch 8 Wohnung Sa __empfieilE_ Ben]. Aure‘pl: 


1 5 f 5 Bi Bit 
( FLUR Alkoven und Küche) vom Eine Wohnung, Re 


1. Februar zu miethen geſucht. 8 
Offerten mit Preisangabe bitte | vermiethen. 
8°] | unter 6. W. an die Expedition dieſer Frohwerk. Eliſabethſtr. 6. 


und 2 
linde, Jeder Versuch führt 
2u 
5 Zeitung zu richten. öbl. Zi a: 85 
dauernd grosser Ersparnis. wee ee Mü 2 Alm mit Ben 


++ 

lauenöl, I 2 

0 % = m. Bub, v. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. bei D. Makowski, Friſeur, 

i ittlere Wohnung zu verm. Gerechteſtraße. 

präparirt für Nähmaſchinen und ine mitt h aner PERRSSNBERRIE 

Faber übe r all ag Knochenöl⸗ 0 0 seli U N li F hist fü M fe, E Weilak, Coppernikusſtr. 23. in bis zwei gut ee Bimmer, 

fabrik von ur Bieler Geld-Lotterie, Ziehung nach vorn, ſind v. ſofort z. verm. 

H. Möbius & Sohn, bur Kiekeberg. Jehan e Biene] 1 Kellerwohnung Reuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 

sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- zur 1. Ziehung der l. Miefeler ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ 


8 fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- „Lotterie ( 8 
Zu haben a del de Klammer, troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige bea, auf Der e 9. April eee 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. ½ à 7 Mk., ½ à 3,50 ME Wohnungen. 
Willi Bud, Berlin W. 35, zu haben in der 1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche i . ; 
Expedition der Thorner Preſſe“. ge, 3 Zimmer, „Huüche] Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
er Mor Tr? 77 B li 60 elöhli ht-I dust eee: und Zubehör von ſofort. 470 Mk. |* 5 3 
2 möbl. Z. m. Beni. ſof. z. v. Fiſcherſtr.7. eriiner Wasgiumment-Indus rie. 2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett, Küche W. Romann. 
NB. Für den Engros - Verkauf tüehtige Agenten gesucht. Eine tüchtige Verkäuferin, und Zubehör vom 1. April. 450 Mk. 2 möbl. Zim. nebſt Burſchen a jof- 


Ein Lage tplat Heine Wohn., Iltſtadt. Markt 17, Nie von Herrn Dr. Stark bewohnte] mit guten Zeugniſſen, der polniſchen] 2. Etage, 3 Zimmer, Küche und zu verm. Araberſtraße 1 
von ſofort zu verpachten. 1 vom 1. April zu vermiethen. Etage iſt vom 1. April zu ver⸗ Sprache mächtig, ſucht von ſofort oder] Zubehör vom 1. April z. verm. 380 M. Er kleine Wohnung, 2 Stuben, v 
Ww. 


| Für Kinder & Kranke vorzüglich 
Kin Packeten > anal? vers. Deutsmescenf 


f In meinem Hauſe Brückenſtraße 21 
iſt die 


2 Cage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


A. Gründer. Geschw. Bayer. miethen. Culmerſtraßſe 4. I ſpäter Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. Mauerſtraße 36. 1. April zu verm. Gerechteſtr. 9 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu, Beilage. 
/ 


/ 
f 


Beilage zu Nr. 13 der „Thorner Preſſe“. 


Jonnabend den 16. Jannar 1897. 


— 


Deutſcher Reichstag. 
152. Sitzung am 14. Januar. 1 Uhr. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Be⸗ 
rathung des Reichshaushaltsetats beim Etat des 
Reeg ae des Innern fortgeſetzt. 

bg. Reiß haus (ſozd) kommt auf die Lage 

der Vonfetierg eden 1 pieſ 1 
hin, daß die Forderungen dieſer Arheiter ſich nur 
auf die Abhilfe der ſchreiendſten Mista er⸗ 
ſtreckten. Vielleicht könnte die Regierung hier 
einen kleinen Druck ausüben; wenigſtens Wonne 
dafür geſorgt werden, daß die Herſtellung von 
Uniformen für Staatsbeamte nicht Unternehmern 

übertragen würde, die wahre Hungerlöhne zahlen; 

bah 115 1 der Gefängnißarbeiter drücke 

ie Löhne herab. 3 E 

Abg. Werner (ori Refp.) betont, ſeine 
Partei trete für den Maximalarbeitstag ein, 
ſowie für den Ausſchluß der Frauen und Kinder⸗ 
arbeit, die bei den heutigen Löhnen leider nicht 
entbehrt werden könne. Das Suhmiſſionsweſen 
verdiene ebenfalls die beſondere b der 
Regierung. Redner berührt ſchließlich das Börſen⸗ 
geſetz und bemerkt, daß ſich die Börſenmänner be⸗ 
mühten, die Beſtimmungen des Geſetzes zu um⸗ 
gehen, nachdem der Getreideterminhandel ver⸗ 
boten ſei ; 

ag. Schönlank (ſozdem.) bringt Beſchwer⸗ 
den über die Handhabung des Vereinsgeſetzes in 
Sachſen vor. \ 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) betont, daß die 
von den Sozialdemokraten hervorgehobenen Miß⸗ 
ſtände durch das Hineinſtrömen der Arbeiter vom 
Lande in die großen Städte verurſacht ſeien. 
Wenn dieſer Zufluß in die großen Städte aufs 
at würden auch die Uebelſtände von ſelbſt 
aufhören. 

er ſächſiſche Geh. Rath Fiſchbach bemerkt, 
daß ihm die von dem Abg. Shen erwähnten 
Fälle nicht bekannt ſeien; er werde ſpäter darauf 
zurückkommen. 

Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) Sch warum 


und weiſt darauf 


den Hamburger Rhedern von den Behörden ge⸗ 
ſtattet worden ſei, die von jenen her 1 
Streikbrecher im Hamburger Freihafengebiet an⸗ 
zuſiedeln und mit zollfrei eingeführten Nahrungs⸗ 
mitteln zu verpflegen mit der Begründung, da 
De Et dort nicht wohnten, ſondern nur 
ogirten. 

„Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky er- 
widert, die Rheder hätten ſich behufs Unterbrin⸗ 
ung der Erſatzarbeiter an den Senat mit der 
Bitte gewandt, die Arbeiter in den im Freihafen 
Niese 8 Fabrikräumen anſiedeln laſſen zu können. 
Dieſes Verlangen ſei abgelehnt worden, dagegen 
ſei erlaubt worden, dieſe Arbeiter auf Schiffen 
unterzubringen, die von der Polizei beaufſichtigt 


DNN en 


worden ſeien. Einem ſolchen Verfahren ſtehe das 
ollabkommen vom 25. Mai 1881 nicht entgegen. 
ie Arbeiter ſeien nicht mit zollfreien Waaren 
perbitent worden, ſondern mit verzollten aus⸗ 
ländiſchen oder vom Inlande eingeführten Waaren. 

Staatsminiſter v. Boetticher hebt herpor 
daß die Lage des Rhedereigeſchäfts nicht ſo glän⸗ 
zend ſei wie die Sozialdemokraten meinten. Das 

ewieſen die Dividenden der letzten Jahre. Man 
möge nicht vergeſſen, daß die Unternehmer nicht 
mehr zahlen können, als ſie haben und als der 
Ertrag des Unternehmens abwerje. Hoffentlich 
werde das Rhedereigeſchäft wieder einen glänzen⸗ 
den Aufſchwung nehmen, der die Zahlung beſſerer 
Löhne ſichern würde. 

Abg. Hüpeden (b. k. F.) wendet ſich gegen 
die geſtrigen Ausführungen des Abg. Feber von 
Stumm und betont, daß er die Arbeiter zur 
Selbſtſtändigkeit cn während Frhr. 
v. Stumm die Selbſtſtändigkeit der Arbeiter ver⸗ 
wünſche. Die Arbeiter hätten den Wunſch nach 
Selbſtſtändigkeit, man ſollte ihnen daher entgegen⸗ 
kommen. Das Dareinſchlagen des Abg. Frhrn. 
v. Stumm ändere an den en nichts. 

Abg. Frhr. v. Stumm ( ite beſtreitet, 
daß er die Abſchaffung der Koalitionsfreiheit ver⸗ 
langt habe; er habe daher keine Veranlaſſung, 
den Unfinn, den ihm die 1 10 in den Mund 
lege, zu widerlegen; auch den Abg. Hüpeden könne 
er mit feinen Aeußerungen in dieſer Beziehung 
nicht mehr ernſt nehmen. ; 

Auf eine Anfrage des Abg. Brühne (ſozdem) 
erklärt der Staatsminiſter von Boetticher, 
daß die Verhandlungen mit der Regierung der 
Reichslande über die Ante Pi des Reichs⸗ 
K etzes betreffend den Unter abheſchlofſehn e in 

lſaß⸗Lothringen, noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 
Die elſaß⸗lothringiſche Regierung habe gegen die 
Einführung des eſetzes manche Bedenken, be⸗ 
mühe ſich aber, die durch den bisherigen Zuſtand 
hervorgerufenen Mißſtände au beieitigen, und habe 
u dieſem Zweck mit der Regierung des Groß⸗ 

erzogthums Baden einen Lamers abgeſchloſſen, 
der ſich auf die Uebernahme unterſtützungsbedürf⸗ 
tiger Perſonen beziehe. 

Der bayerische Miniſterialdirektor von Her⸗ 


= 


[mann weiſt infolge einer Aeußerung des Abg. 


Brühne auf das Reſervatrecht Bayerns bezügli 
des Unterſtützungswohnſitzes hin. 

Abg. Höffel (Reichsp.) hat Bedenken gegen 
die Einführung des ia Vöthei über den Unter⸗ 
Wigger in Elſaß⸗Lothringen. 

bg. Be (freiſ. Volksp.) vertheidigt das 
Reſervatrecht Baherns, ebenſo Abg. Grillen⸗ 
berger Ghee 
Abg. H 5 legt Vorn den von dem Abg. 
Reißhaus erhobenen Vorwurf, daß von katholi⸗ 


uns 


schen Ordensſchweſtern den Konfektionsarbeite⸗ 
rinnen Konkurrenz gemacht werde, Verwahrung ein. 
Abg. von Kardorff (Reichsp.) meint, das 
Reichsgeſetz über den Unter tützungswohnſitz 0 
ſo ſchlecht, daß wen Muß die Agraxier den Wunſch 
hätten, es nach dem Muſter des bayeriſchen Ge⸗ 
etzes abzuändern. . 

Darauf wird der Titel „Gehalt des Staats⸗ 
fkübung f ‚genehmigt. Bei dem Titel 
ſtützung für den Fiſchereiverein — 50000 N 
bringt * Freiherr Heyl zu Hernsheim 
(natlib.) Wünſche hinſichtlich der Fiſchzucht am 
Unterrhein, Salmzucht, zur 
Sprache. 1 
„. Staatsminister von Boetticher bemerkt, daß 
über den Abſchluß eines neuen Vertrages mit 
Holland bezüglich der Rheinfiſcherei noch Er⸗ 
wägungen ſchwehen. Im weiteren Verlauf der 
Berathung erklärt der Staatsminiſter von 
Boetticher auf Anfragen aus dem Haufe, daß 
der Entwurf, betreffend die Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsverſicherung, dem Hauſe in kurzer Zeit 
zugehen, und daß an der neuen Seemannsord⸗ 
nung eifrig gearbeitet werde. Die fortdauernden 
Ausgaben des Etats des Reichsamts des Innern 
werden bis einſchl. Kapitel 11 (Normalaichungs⸗ 
kommiſſion) erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Be⸗ 
ae Abgabe einer Steuer ⸗ Erklärung für das 
eranlagungsjahr 1897/98 7 in hieſiger Stadt 
73 n mit einem jährlichen Einkommen von 
mehr als 3000 Mark aufgefordert worden. Dieſe 
Steuer⸗Erklärungen ſind bei Vermeidung des 
Rechtes ſpäterer Reklamationen in der Zeit vom 
4. bis 20. d. Mts. dem Herrn Vorfitzenden der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion in 
Thorn einzureichen, worauf wir noch beſonders 
aufmerkſam machen. — Der hieſige Magiſtrat 
hielt heute eine Sitzung ab, in welcher nach Be⸗ 
rathung einiger Armen⸗ und Requiſitionsſachen 
die definitive en des Militäranwärters 
Stachowiack als Schuldiener beſchloſſen wurde. 
Es fand auch eine Vorberathung des zur Auf⸗ 
ſtellung kommenden Stadthaushalts⸗ Etats pro 
1897/98 ſtatt. — Durch den Abgang des Lehrers 
Ozga von hier iſt au der hieſigen katholiſchen 
Schule eine Lehrerſtelle vakant geworden, die von 
der königl. Regierung beſetzt wird. 2 
Schwetz, 13. Januar. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurden die Herren 
Juſtizrath Apel als Vorſteher, Irrenanſtalts⸗ 
direktor Sanitätsrath Dr. Grunau als deſſen 
Stellvertreter, Kreisausſchuß⸗ Sekretär Nitz als 


„Unter 
Mark‘ 


namentlich der 


Schriftführer und Baumeiſter Löwner als deſſen 
Stellvertreter wiedergewählt. Es wurde die 
Nothwendigkeit der Verlegung bezw. der Neubau 
einer höheren Töchterſchule, wie auch die Ein⸗ 
richtung von zwei neuen Klaſſen in der Stadt⸗ 
ſchule anerkannt und ſoll die Baukommiſſion mit 
. des weiteren in Berathung 
reten. 

Danzig, 14. Januar. a ker bene 
Die hieſige Strafkammer verurtheilte heute den 
Redakteur Meyberg, früher beim „Weſtpr. Volks⸗ 
blatt“, zu 300 Mark und den Vikar Alfons Man⸗ 
kowski aus Tuchel zu 150 Mark Geldbuße wegen 
Beleidigung des Landraths Venski in Tuchel. 

Königsberg, 14. Jauuar. (Strafverfahren 
wegen Zeugnißverweigerung.) Der Chefredakteur 


der „Königsberger Hartungichen Zeitung“ Walter 
erhielt heute in Sachen des militärischen Diszi⸗ 


linarverfahrens im Zuſammenhang mit der 
örſengarten-Angelegenheit einen Haftbefehlwegen 
Zeugnißverweigerung. 


— . — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —— a nenn 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 14. Januar 1897. 
Für Getreide, \ , 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 758—793 Gr. 168—172 Mk. 
ez., bunt 768 Gr. 168 Mk. bez., 747 Gr. blau⸗ 
ſpitzig 160 Mk. bez., roth 764—766 Gr. 167 
Mk. bez., 1 hochbunt und weiß 750-768 
Gr. 135—138 Mk. bez., bunt 750-761 Gr. 
133—135 Mk. bez. 
e per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 


r. Normalgewicht 1 7 0 grobkörnig 732 


bis 768 Gr. 113 Mk. bez. 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. inländ große 
668 Gr. 116 Mk. bez, tranſit große 627 Gr. 
81 Mk. bez., kleine 591 Gr. 78 Mk. be 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
115 Mk. bez., tranſito Pferde⸗ 98 Mk. hez. 
BE K 75 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 92 


bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 
Mk. bez., tranſito 90 Mk. hez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 97 Mk. bez., roth 
70—74 Mk. bez. ? 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,52½— 3,95 Mk. 


ez. | 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 9,10 
Mk. bez., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,85— 7,15 Mk. bez. 


a 


Hülſenfrüchte und W 


inländ. 


+ 
T 


er 


1 


Bekanntmachung. 


Auf der Leibitſcher⸗ u. Gremboczyner⸗ 
Chauſſee ſollen etwa 150 Stück Pappeln 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf 

Montag den 18. d. Mts. 

nachmittags 1 Uhr 
auberaumt worden. 

Der Verſammlungsort iſt an der 
Einmündung des Kaszezoreker Weges 
in die Leibitſcher Chauſſee. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden vor Er- 
öffnung des Termins bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Rechnungs— 
Formulare 


mit Firmenaufdruck, 
in allen Formaten, 
empfiehlt bei prompter Lieferung 


C, Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, glumenhalle, 
Brombergerſtr. 


Für Rettung von Trunkſucht! 
verſ. Auweiſung nach 20 jähriger 
1 approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung. ng 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufüg. Man adreſſire Th. Konetzky, 
Droguiſt, Stein (Aargau! Schweiz. 
Briefporto 20 Pf. 
eſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung 
) am 15. Januar er., ½ Loſe & 
Mk. 7, ½ à Mk. 3,50, 1 Volle 
Loſe à Mk. 8; 
Kieler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 
6. Februar, Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 
Pohaung. 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


SSS SScceeccccccedcdc 


Herrmann Friedländer, 


Baarsystem. Thorn. Feste Preise. 
2 Großer = 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten diesjähriger 


Jackets, Abendmäntel, 


Stoffräder, Pelerinen, 


elegante moderne Neuheiten, hatte Gelegenheit, billig 
einzukaufen und werden dieſelben außergewöhnlich billig abgegeben. 


SDGSOGGEOHO 


An die deutſchen Hausfrauen! 


die armen Thüringer Weber sitten un Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber - Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringenden armen 


Webern 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren: 
Handtücher, grob und fein. 
iſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
Servietten in allen Preislagen. 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. 
Nein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Nein Leinen zu Betttüchern 


Bettzeug, weiß und bunt. 

Bettparchent, roth und geſtreift. 

Drells und Flanell, gute Waare. 

Halbwollenen Stoff zu Frauen- 
kleidern. 

Altthüringiſche Tiſchdecken mit 


Sprüchen. 
Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 
Wartburg. 
0 und] Geſtrickte Jagdweſten. 
Bettwäſche. Fertige Kanten Unterröcke von 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. Mk. 2—3 pro Stück. 
Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von geugniffe beſtätigen dies. 
Muſter und Preis⸗Kourante ftehen gerne gratis zu Dienſten. 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 
Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 
Kaufmann C. F. Grübel, Landtags⸗Abgeordneter. 


N 1 werden be⸗ 
Gummiſchuhe wn 
reparirt nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Coppernikusſtraße 24. 


Nlusimre 


Deine AnnmcenuPreis-fourante 
Ih. Riem ri 
Berling 2222 


Pr 


E 


L. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


L 
Bauarbeiten, 
Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 


ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliefen, Chamott⸗ 
flieſen und Steinen 2c. ꝛc. 


nu soliden Preisen. 
Alleinvertretung af) mie Auen 


ohne Holzunterlage. 
Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


Handschuhe 
Hosenträger 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Vollſtäudig enthülſt. 


FR Durchſchlagen unnöthig. 


Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding ꝛc. 


giebt es nicht. 


Drogen⸗Handlungen. 
Nur in Original-Kartons, NIEMALS LOSE. 
. Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 


n möblirtes Zimmer von ſofort ittelwo 


zu vermiethen. Jakobsſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


äparirte amerikaniſche Haferſpeiſe. 


Vorzüglich zur Seritellung von Suppen, Brei, 
̃ din Quäker Oats it 
Iunerreicht in Nährwerth, ſehr ergiebig und voll 
ſtändig rein. Ein beſſeres Nahrungsmittel für jedermann 


Zu haben in den Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 


Pf. 
Walter Güte, Alttävt. Markt 20. 


nung zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 26 bei Pietsch. bei Lehrer Hecht, Mellienſtraße 84. 
1 


enov. Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim., 

heller gr. Küche u. Zubeh., Ausſicht 

u. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 

1g. möbl. Zim. z. verm. Kloſterſtr. 1,1. 
Eine komplette 


Tiſchlerwerkſtätte, 


in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtr. 50. 


7 5 g 
In Hauſe Rellienſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Kenrad Schwartz. 


Ruhige herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zimmer, Kabinet, Entree nebſt viel. 
Nebengelaß, 1 Treppe, per ſofort od. 
1. April zu verm. Gerechteſtraße 22. 
G. Edel. 


‘ 
2 Wohnungen 
von je 6 und je 3 Zimmern, verm. 
Stephan. 
M Z. m. u. o. Penſ. i. z. v. Brückenſtr. 40, II. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 
gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Ein Lagerplatz 
zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter 
tr. 217 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


1. Etage, Mellienſtr. 

| VPohnung, 136, bestehend in 6 

Zimmern, Küche u. Zubehör, eventl. 

auch getheilt, ſowie auch mit Pferde⸗ 

ſtall im Hofe, zum Preife von 700 

Mk. pro Jahr vom 1. 4. er. ab 
zu vermiethen. 


R mit zwei 

| Souterrainwohnung, Stade 

Küche für 90 Mk. pro Jahr, eben⸗ 

daſelbſt. 

Näheres bei Herrn C. Engel, in dem⸗ 
ſelben Hauſe, Erdgeſchoß rechts. 

G möbl. Zim. u. Kab., ev. mit 

Burſcheng. z. L. Elifabethftr. 6, III. 

A bing n iſt eine kl. Wohnung 

billig zu wermiethen. Näheres 


